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Den höch ten 
llllllii niord rungen genugen 

Im Bauwesen ist zunehmend ein Trend 
zu höherer Genauigkeit festzustellen, 
sowohl bei der Bauausführung als auch 
für die Kontrolle des fertigen Bauwer� 
kes. Je höher ein Bauwerk ist, desto 
wichtiger wird auch seine fortlaufende 
Überwachung. 
Wild Heerbrugg hat deshalb ein hoch­
präzises, automatisches Lotgerätesy­
stem - das Zenitlot ZL und das Nadir­
lot NL - entwickelt, das die Bezeich­
nung automatisch wirklich verdient. Die 
Ziellinie wird in zwei zueinander 
rechtwinkeligen Ebenen durch 
die Schwerkraft stabilisiert oder, 
mit anderen Worten, automa­
tisch lotrecht gestellt. Die Lo­
tungsgenauigkeit beträgt 1 mm 
auf 200 m Höhe. 
Sehr attraktive Möglichkeiten 
ergeben sich aus der Kombina­
tion dieser Lotgeräte mit dem 
Laserokular Wild GL 02. Man er­
hält damit ein hochgenaues, 

automatisches 

ZL 

automatisches Laserlot. Die Lotlinie 
steht so am Arbeitsort jederzeit als 
Leuchtpunkt zur Verfügung, ohne daß 
das Instrument bedient werden muß. 
Auch vollautomatische Überwachungs­
anlagen lassen sich mit dieser Geräte­
kombination konzipieren. 
Mit den automatischen Loten ZL und 
NL stellt Wild zwei robuste, genaue In­
strumente zur Verfügung für Aufgaben 
in Vermessung, Hoch- und Tiefbau, 
Bergbau und Industrie. 

Nadir-

L 
Zenitlot ........ . .... ...... 

HEER.BRUGG lot 
Alleinvertretung für Osterreich. 

A-1151 WIEN· MÄRZSTR. 7 ·TELEX: 1-33731 ·TEL. 0222/92 32 31 
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Das österreichische Dreiecksnetz 1. Ordnung in ED 77 

Von Josef Litschauer, Wien 

1 .  Einleitung 

An läßl ich des Absch lusses der Phase 1 von RETrig (Reseau Euro peen 
Trigonometrique) wurde in  d ieser Zeitsch rift [3] d ie Ste l lung des österre ich i­
schen Netzes 1 .  O rdnung im E u ropanetz 1 974 untersucht.  Nun  sol l  d ieser 
Bericht im H inb l ick auf die inzwischen e ingetretene Weiterentwicklung  fortge­
setzt werden .  

Auf  der Generalversam m l u n g  der  I nternationalen U n ion für  Geodäsie und 
Geophysik ( IUGG) i m  August 1 975 in  G renoble wurden d ie  Ergebn isse von 
RETRIG 1 vorgelegt und dasselbe für  d ie nächste Generalversamm lung  
h insichtl ich RETRIG I I  geplant. Tatsäch l ich hat d ie RETrig-Komm ission dann 
auf ih rer Tag ung in  Brüssel im M ärz 1 977 beschlossen,  RETRIG I I  abzusch lie­
ßen und das Ergebnis als „ E u ropean Datum 1 977 (ED 77)" zu bezeich nen ,  
somit in  Analogie zu ED 50 als markante Entwicklungsstufe hervorzuheben .  
D ie  zah lenmäßige Durchführu n g  kam al lerd ings erst e in Jah r später z ustande,  
da ein ige Tei lneh merstaaten noch j ü ngste Messu ngen beisteuern ,  also 
verbesserte Nahtm atrizen e ingearbeitet sehen wollte n .  Österreich hat seinen 
Beitrag i m  November 1 977 abgegebe n .  

D i e  Fortsch ritte von Phase 1 zu Phase 2 betreffen vier Erweiteru ngen :  
- d ie  Reduktion der  Horizontalrichtungen wegen Lotabweichung  
- die Best immung des Netzmaßstabes durch mögl ichst viele gemessene 

Dreiecksseiten 
- die Best immung der Netzorientieru n g  durch mögl ichst viele gemessene 

Laplace-Azi m ute 
- die Einbeziehung von Satel l itenstationen .  

2.  Die Lotabweichungskorrekturen 

Bekannt l ich wird bei der Horizontalwinkelmessu ng d ie  Stehachse d es 
Theodol iten in d ie ört l iche Lotrichtu ng gestel lt ,  wäh rend d ie  üb l iche Netzbe­
rechnung eine Ste l lung der Stehachse in  der E l l ipsoid normalen d u rch d en 
Standpunkt voraussetzt. Der U ntersch ied zwischen den beiden Achsenrich­
tungen ist die örtl iche Lotabweic h u n g .  Über ih re Besti m m u n g  u n d  i h re 
Verwendung wird in [2] berichtet, i h r  E inf luß wird später noch behandelt. Die 
Einführung der Lotabweichungskorrektu ren bei den gemessenen Horizontal­
richtu ngen in d ieser Phase ist jedoch n u r  für den österreichischen Antei l  
kennzeich nend,  m anche Tei lnehmerstaaten haben d iesen Schr itt schon bei 
RETRIG 1 getan , andere s ind auch jetzt noch n icht so weit .  
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3. Die Seitenmessungen 

Schon zu Beg i n n  der R ETrig-Plan ungen stand fest, daß die alten Basis­
messungen m it Stangenapparaten den modernen Genau igkeitsanforderun­
gen nicht mehr genügen .  Als Messung m it l nvardrähten war 1 941  d ie  „Wiener 
Basis" besti mmt worden ,  davon abgele itet d ie  Dreiecksseite 73 / Königsberg -
84/ Matznerwald .  Weiters hat im Jah re 1 952 J ugos lawien in seiner Nordwest­
ecke die Basis von Radovlj ica gemessen und davon sowie vom zugehörigen 
Vergrößeru ngsnetz einen Auszug an Österreich überm ittelt , sodaß d ie  Länge 
der Nahtseite 32/Gol ica - 75/ Kosuta berech net werden kon nte . Im  Jahre 
1 959 war Österreich an der Messung der Basis von Heerbrugg bete i l igt, d ie  
davon abgeleitete Dreiecksseite 1 02 / Pfänder - 1 1 9 / Säntis gehört aber zum 
Block CH und wird daher erst über den i nternationalen Zusammen hang m it 
dem Schweizer Antei l  f ü r  den österreich ischen Antei l  wi rksam . Damit ist aber 
die Zeit der klassischen Basismessungen zu Ende gegangen, ihre Rol le 
wurde durch die elektron ischen Seitenmessu ngen übernom m e n .  

Die österreichische Vermessungsbehörde hatte dafür  le ider n u r  e i n  aus 
einer frühen Entwicklungsstufe stam mendes Gerät zur Ve rfüg u ng ,  dessen 
Einsatz auf Schwier igke iten stieß, sodaß von den geplanten Seitenmessun­
gen  nur  d rei  abgesch lossen wurden ,  näml ich 27-1 49, 99-1 1 6  und 1 1 6-1 43 . 
G lückl icherweise kon nten Messungen anderer I nstitutionen als Ergänzung 
herangezogen werden.  So hatte das Institut für  Landesvermessung und 
Photogrammetrie der Techn ischen U n iversität G raz in  se inem „Testnetz 
Tirol" d ie 1 2  Seiten 29-99, 29-1 1 2, 29-1 1 6, 29-1 31 , 99-1 1 2, 99-1 1 6, 99-1 43, 
1 03-1 1 6, 1 03-1 31 , 1 03-1 43, 1 1 6-1 31 und 1 1 6-1 43 beobachtet. Es handelte 
sich um Tellu rometer- also M i krowel lenmessu ngen ,  bei denen e ine systema­
tische,  aber vorerst zah len mäßig n icht  bekannte Maßstabskorrektur  nötig ist. 
Sie konnte erst aus der Ausg leich u n g  als weitere Ausg leic h ungsunbekan nte 
erm ittelt werden .  Bei d ieser G ruppe von Beobachtungen handelt es sich also 
nur  formal um Seitenmessu ngen,  sach l ich s ind es Winke lmessungen ohne 
Theodol it .  Von den vo l lwert igen Seitenmessu ngen f ie len d ie  meisten i m  
Zusammenhang m it d e n  Arbeiten a m  Satel l iten netz a n  (siehe Kapitel 5). Vom 
genannten Institut der TU G raz stam men die 1 8  Seiten 1 6-35, 30-51 , 30-74, 
30-1 09, 30-1 27, 30-1 56, 30-1 57, 35-37, 37-1 56, 51 -1 09, 51 -1 56, 74-1 20, 
74-1 27, 74-1 57, 79-1 41 ,  1 09-1 27,  1 20-1 57 und 1 56-1 57, von den beiden 
Instituten der Deutschen Geodätischen Kom m ission d ie  7 Seiten 5-9, 8-1 6, 
8-60, 9-1 1 2, 9-1 46,  1 1 -1 02 und 60-1 46 . Die gemessenen Seiten s ind im 
Netzbi ld der Abb i ld u ng 1 durch starke L in ien bezeich net. 

Die m ittleren Feh ler und weite rh i n  d ie Gewichte der Verg rößeru ngsseiten 
wurden aus den Feh leru ntersuchungen der Drahtmessu n gen  u nd der Verg rö­
ßeru ngsnetze abgele itet, für  die bei den Sate l l itentraversen verwendeten 
Seiten wurden sie i n  Überei nstim m u n g  m it den Traversenrechnu n gen ange­
setzt, und bei den übrigen Seiten in Analogie dazu nach den Angaben der  
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messenden Institute, in Abhäng igkeit von Seiten länge und Anzah l der Wieder­
holungen.  Die Gewichte l iegen zwischen 1 5  und 61 7 (für 1 als Gewicht e iner 
auf der Station ausgeg l ichenen Horizontalrichtung), was m ittleren Feh lern 
von ± 1 1 6  bzw. ± 1 8  mm entspricht.  

4. Oie Laplace-Azimute 

I m  österreichischen Netz s ind sechs Laplace-Stationen enthalte n ,  in  
denen fo lgende 12 Azim ute best immt wurden :  27-20, 27-1 25, 27-1 49, 45-73,  
45-1 29, 82-70, 82-79, 1 02-59, 1 1 6-29,  1 1 6-99, 1 27-52 und 1 27-1 09. Sie 
s ind in  Abb. 1 durch Pfeile angedeutet. Auf 1 02 / Pfänder s ind zwei weitere 
Azi mute gemessen worden (nac h  Säntis und Kippen hausen), die aber au ßer­
halb von Block A l iegen und im B lock CH verwendet werde n .  Die Messu n gen 
der geograph ischen Breiten und Längen und der Az im ute s ind in  [2] ausführ­
l ich beschrieben .  Als m ittlerer Feh ler der Azim ute (eigentl ich der S u m men von 
Azi m ut und Meridianko nvergenz) ergab sich z ieml ich ein heit l ich ± 0,20", 
somit wurde ihr Gewicht m it 5 e ingefü hrt. 

5. Oie Satellitenstation 

Im Ansch luß  an das von den USA aufgezogene Sate l l itenweltnetz haben 
die interessierten I nstitutionen ein entsprechendes europäisches Netz entwik­
kelt, dessen Punkte ohne Heranzieh u ng eines Bezugsel l ipso ids in e inem 
räu ml ich cartesischen Koordinatensystem festgelegt werden .  Durch astro­
photogrammetrische Richtungsmessungen nach Satell iten als Zie lp u n kten 
werden Richtu ngsbeziehungen zwischen den Standpu n kten ermittelt, der 
Maßstab des Ganzen m u ß  aber durch terrestrische Messungen besti mmt 
werden .  I n  Österreich wurde von dem in  Kap itel 3 genan nten I nstitut die 
Stat ion Lustbühel (am Ostrand von G raz, n icht ident m it dem jetz igen O bser­
vatoriu m) eingerichtet. Diese ist Endpunkt der einen für die Maßstabsbestim­
mung des Satel l itennetzes herangezogenen sogenannten Sate l l itentraversen, 
der andere Endpunkt ist Malvern bei Londo n ;  eine zweite Traverse verb indet 
Tromsö in Nordnorwegen m it Catania auf Siz i l ien,  Schn ittpu n kt der beiden ist 
die Stat ion Hohen peißen berg in Bayern. Die Traversen s ind Polygonzüge, 
deren meiste Seiten elektron isch gemessen und deren Brechungswi nke l  aus 
begleitenden Dreiecksketten entnommen wurden .  Für das Sate l l itennetz ist 
eine eigene Komm issi.on  der Internationalen Assoz iat ion für Geodäsie ( IAG) 
zuständig,  die aber m it der RETrig-Ko m m ission enge zusammenarbeitet, wie 
ja auch die Elemente der Traversen ebenso in  RETrig aufscheinen und die 
zugehörigen Rech n u ngen am Deutschen Geodätischen Forschungsinstitut in 
M ü nchen ausgeführt werden,  das auch als RETrig-Rechenstel le fung iert. Es 
ist geplant, die beiden Netze zu verein igen und gemeinsam auszug le ichen .  
A ls  Vorbereitu ng sollten die Satel l itenstationen in  das Hau ptsystem von 
RETRIG I I  e inbezogen werden .  
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Für  Österreich bestand dabei das Problem dari n ,  d ie  Station Lustbü hel  in  
das bestehende G rundnetz e inzugl iedern,  obwoh l  ke ine d i rekten Ansch luß­
messungen vorlagen .  Die Sate l l itenstation war n u r  an e inen Triangu l ierungs­
punkt 5. Ordn ung in Gebrauchskoord inaten angeschlossen, und es kam n icht 
in Frage,  d ie dazwischen l iegenden Stufen m it ih ren Dutzenden von Zwi- . 
schenpunkten in d ie  RETrig-Rechnung  zu überneh men . Als Ersatz dafür habe 
ich je e ine f ing ierte Winkel- und Seiten messung i n  den nächstgelegenen zwei 
RETrig-Punkten 1 27 /Schöckl und 1 54 /Wildon angesetzt. Als Messungswerte 
wurden solche Zahlen e ingeführt, daß die gegenseit ige Lage aus dem Ge­
brauchsnetz mög l ichst widerspruchsfrei in ED 77 übertragen wurde,  als 
Gewichte solche Werte, daß eine selbständ ige  Einzelpu nkte inschaltung  e ine 
fast kreisförmige Fehlerel l ipse m it 32 m m  H albachsenlänge ergab, das war 
dieselbe Genauigkeit, auf d ie d ie tatsächl iche stufenwei .se Netzeinschaltung 
geführt hatte . So kon nte der Punkt Lustbühel  formal w ie  jeder andere R ETrig­
Punkt behandelt werden , seine E inschaltung brachte keinen Zwang in das 
Grundnetz, u n d  die relative Fehlerel l ipse für  d ie  Verbindung zwischen Lustbü­
hel und irgend einem anderen R ETrig-Pu n kt entspricht der Genau igkeit der 
tatsäch l ichen Pun ktbest immung .  

6 .  Die Ausgleichung 

Die weitere Bearbeitu ng entspricht der von RETRIG 1 ,  n u r  d ie Anzah l und 
Form der Feh lerg leich u ngen wird durch d ie h inzukommenden Beobachtun­
gen verändert. Der österreichische Antei l enthält für  1 27 Netzpunkte (e in­
sch l ießl ich Lustbü hel) 801 Beobachtungen ,  das Normalg leich u ngssystem hat 
41 3 Gle ichungen,  das te i l reduzierte System 67 G leich ungen .  An R ETRIG I I  
s ind folgende Staaten betei l igt :  A ,  B ,  CH ,  D ,  DK, E ,  F (vorerst n u r  Horizontal­
richtu ngen), GB,  1 ,  IRL ,  L ,  N, NL (noch ohne Seiten messungen), P ,  S, SF .  Von 
diesen 1 6  Anteilen sind e in ige von Anfang an zusam menhängend behandelt, 
sodaß Nahtmatrizen von 1 0  B löcken zu vere in igen waren .  In jeder davon 
steckt aber ein wi l lkür l icher Faktor, näml ich der Zähler k, der bei der Ge­
wichtsberechung p, = k/ m,2 bekanntl ich für  jede selbständ ige Ausg leic h u ngs­
aufgabe nach praktischen Gesichtspunkten frei gewäh lt werden kan n .  Die 
einzelnen N ahtmatrizen wurden daher dad u rch verei nheit l icht („standardi­
siert ") ,  daß jede m it dem Quotienten u / [pvv] mu lt ip l iz iert wurde, wobei u die 
Zah l  d er jewei l igen Überbestim m u ngen und [pvv] den aus einer vorläufigen 
vol lständigen Red u ktion des nat ionalen Normalg leichungssystems sich erge­
benden Endwert des quad ratischen Absolutgl iedes bedeutet. Anders ausge­
drückt, jedes Normalg le ichungssystem wird so transform iert ,  daß es als 
mittleren Fehler der Gewichtsein heit die (u n benan nte) Zahl 1 ergibt .  

Das Hauptsystem enthält 341 Normalg leich u ngen für  1 23 Naht- u nd 31 
sonstige Punkte, es faßt e in Netz von über 3500 Punkten m it 24 200 Beobach-
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tungen und 1 1  055 Un bekannten zusam men.  Würden die zehn Tei lnetze bei 
selbständiger Ausg leichung widerspruchsfrei zusammenpassen, würde auch 
das Hauptsystem als m ittleren Feh ler  der G ewichtsein heit d ie Zah l 1 gebe n ;  
durch d i e  tatsächl ichen Klaffungen stieg d ieser Wert auf 1 ,  1 3 . Für  d ie  Koordi­
natenrech nung wurde der Punkt M ü nchen-Frauenkirche m it seinen ED-50-
Koord inaten festgehalten .  Übrigens beziehen sich auch d ie  für  d ie  Seiten re­
duktionen verwendeten Geoidmodel le Bomford 1 971 und Leval lo is 1 974 auf 
d ie Lagerung von ED 50, der Ü bergang auf ein weltweit bestanschl ießendes 
Geoidmodell hätte Nachtei le für  die praktische Anwendung der Ergebn isse. 

Auch diesmal hat die R ETrig-Rechenstel le M ü nchen das B u ndesamt für  
E ich- und Vermessu ngswesen be i  der Herleitung der Nahtmatrix und be i  der  
R ückrech nung der in neren U nbekan nten von B lock A freund l icherweise 
durch Beiste l lung seiner E inrichtungen u nterstützt. Die Ergebn isse standen 
im Septem ber 1 978 zur Verfü g u n g .  

7. Netzvergleiche 

Wenn auch das Festpunktfeld z u r  Wahrung der Kont inu ität seine bisheri­
gen Daten weiter behalten wird, ist es doch interessant, zu fragen ,  wie sich 
das neue Netz - neu nicht in  den Punkten,  sondern in  den B estim m u ngsstü k­
ken und in den Koord inaten - zum Gebrauchsnetz verhä lt, sowoh l  im ganzen 
wie auch in speziel len beg renzten Arbeitsbereichen . Ein u n mittelbarer Ver­
gleich der geographischen Koord inaten ist n utzlos, da d ie  beiden Netze 
versch iedene Bezugsel l ipsoide verwenden.  Es wurde daher das Gebrauchs­
netz vom Bessel-E l l ipsoid sozusagen abgehoben,  auf dem H ayford-E l l ipsoid 
auf das Netz ED 77 ungefäh r bestanschl ießend aufgelegt und g latt gestri­
chen . Rechnerisch bedeutet das e ine m ittabstandstreue Azi m utalprojekt ion 
des Gebrauchsnetzes m it dem Schwerpu n kt der beiden Netze (etwa in  der 
Mitte zwischen Altaussee und Ebensee) als M itte lpunkt .  Die d abei  auftretende 
tangentiale Streckung ist  auch an den Netzrändern so geri n g ,  daß sie in  den 
Abrundungseinf lüssen der Koord inaten (vier Dez imalen der Sexagesimalse­
ku nden) u ntergeht .  Der Maßstab ble ibt also bei d iesem E l l ipsoidübergang 
durchwegs erhalten ,  und nur er ist für  den weiteren Verg leich von Bedeutun g .  
A u s  d e r  s o  gewonnenen Ausgangslage wurde n u n  das Gebrauchsnetz d u rch 
Verd rehung und Versch iebung - u nter der Annah me g le icher Gewichte für  
al le 1 26 Netzpunkte - in  d ie  an ED 77 bestanschl ießende Lage gebracht.  Die 
verbleibenden Klaffungen s ind in Tabel le 1 zusammengestel lt, zuerst in 
Meridianrichtu ng,  daneben in  der R ichtung sen krecht dazu,  al le Angaben in 
M i l l imetern .  Diese Zahlen s ind in  Abb i ldung 2 g raph isch d argestel l t .  

Bei der zweiten Ausgleich ung  der österre ichischen Neutrian g u l ierung ist 
deutl ich geworden ,  daß d .ie etwa d u rch den Merid ian von I nnsbruck getrenn­
ten Tei le des Gebrauchsnetzes ein auffäl l ig  versch iedenes Verhalten zeigen .  
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Die Ursache l iegt in e iner Unstim m igkeit der seinerzeit igen G rad messu ngs­
triang u l ieru ng ,  die bei der ersten ,  sch rittweisen Ausgleic h u n g  der Neutriang u­
l ieru ng woh l  bemerkt, n icht  aber behoben werden konnte. Auch jetzt ist in  
Abbi ldung 2 d ieser U ntersch ied ausgeprägt. Es wurde daher versuchsweise 
die für das ganze Netz ausgefü hrte E in passu ng auch für die beiden Te i lnetze 
gesondert vorgenommen .  Die Trennu ngs l in ie bi ldet der Zug 5-99-1 1 6-1 03 
an der schmalsten Stel le des Netzes. Da offen bar ein starker Maßstabsu nter­
schied besteht, wurde bei der H elmert-Transformation der beiden Tei le auch 
der Maßstab als Parameter e ingefü h rt .  Die Klaffungen sind wieder in Tabel le 1 
angeführt und in Abbi ldung 3 dargestel lt .  Für  den Westtei l  erg ibt s ich die 
bestansch l ießende Lage d u rch e ine Maßstabsänderung u m  + 1 449 · 1 o-s, 
also durch eine Vergrößeru ng u m  1 / 70 000, für  den Osttei l  u m  n u r  + 90 · 

1 o-a. Außerdem wird der Westtei l gegen den Osttei l  u m  + 1 ,  1 "  gedreht .  Dabei 
ist im Westtei l die Ansch lußspannung besonders in der Nordostecke spürbar, 
sonst ist die An passung  sehr g ut. Im wesentl ich g rößeren Osttei l  zeigt sich 
nur regional e in systematisches Verhalten,  näher darauf e inzugehen würde 
hier zu weit führe n .  

E s  ist interessant, daß e i n e  Anfelderung von ED 5 0  a n  ED 77 für  den 
Bereich von Block A auf e ine M aßstabsverk le i neru n g  um nur 1 7  · 1 o-s führt, 
die m ittlere Restklaffung ist al lerd ings ± 474 m m .  

8. Netzvergleiche in Stufen 

Die im vorigen für das Gesamtnetz ausgefü hrte Verg le ichung  sol l  n u n  
noch h insicht l ich d e r  Veränderu ngen u ntersucht werden ,  d i e  v o n  d e n  e inzel­
nen Ursachen hervorgerufen werden .  Herangezogen werden folgende Sta­
die n :  
G: Das Gebrauchsnetz nach d e m  im vorigen Kapitel dargelegten E l l ipsoid­

übergang 
Z: Das Zweite Netz m it den in  den Stationsü bersichten von [1 ] enthaltenen 

Koord inaten des Systems E 
R: Das aus den Richtungsmessu ngen wie Z gebi ldete Netz, jedoch be­

sch ränkt auf den R ETrig-Block A; zwecks Besti m m u n g  der Lagerung 
erhalten die Punkte 2 u n d  1 02 die Koord inaten aus ED 50 

L:  Wie R (auch h insicht l ich der Lageru ng), aber berech n et m it den wegen 
Lotabweichung korrig ierten Horizontalr ichtungen 

S: Das aus Horizontalrichtungen und Seitenmessu ngen berechnete Netz des 
Blockes A; d ie  vorher festgehaltene geographische Länge des Punktes 2 
wird nun  frei 

A: Der Block A m it allen Angaben von RETRIG I I ;  festgehalten wird n u r  noch 
d ie Lage des Punktes 1 02 

E: Der Block A als Bestandtei l  von ED 77.  
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Diese sieben Netze werden in sechs Stufen durch Helmert-Transformatio­
nen m iteinander verg l ichen . Al le Klaffungen sind in  Tabel le 1 zahlenmäßig 
angeführt .  

G __, Z:  Der  Übergang zeigt den E inf luß  der g esch lossenen Ausg leich ung des 
Gesamtnetzes gegen über der sch rittweisen Einzel- oder Mehrpu nktei n­
schaltung .  Dieser U ntersch ied ist schon in [1 ] behandelt  u nd in der 
dortigen Abbi ldung 4 dargestel lt worden .  Die dort igen Vektoren sind 
al lerd ings n icht u n m ittelbar mit den jetzigen Zah len zu verg leichen,  da 
dort von vornherein e ine andere Lageru ng des Netzes Z g alt .  D ie  Anfelde­
ru ng führt jetzt auch zu e iner  Verkle inerung von Z u m 1 31 · 1 o-s, während 
das dortige Netz u m  weitere 1 69 · 1 0-s kleiner angenommen worden war. 

Z __, R: Hier zeigt s ich die Wirkung der E inschränkung des Arbeitsgebietes. I m  
ursprüng l ichen österreich ischen Triangu l ierungsoperat s ind  auch die m it 
den Nachbarstaaten früher verein barten Überlappungen mi tverarbeitet, 
für das Netz R fal len alle Richtungen weg, d ie  in den ansch l ießenden 
R ETrig-Blöcken verwendet werden .  Das Ergebn is ist ungefäh r das 
g leiche, wie es schon in [3] besprochen worden ist. I m  Zuge der Anfelde­
rung ist Z um 561 · 1 o-s zu verkle i nern . 

R __, l: Dieser Übergang zeigt d ie Änderung d u rch die Lotabweich u ngskor­
rekturen .  Daß sie trotz des g roßen Hochgebirgsante i les Österreichs n u r  
ger ing ist, wurde s c h o n  in  [2] festgestel lt ,  d ie  Koord inatenänderungen 
wurden in  der dortigen Abbi ldung  7 g raph isch dargeste l lt .  Der m ittlere 
Maßstab ändert sich u m  - 9 · 1 0-a. 

L __, S: Hier kommen d ie  neu e ingefü h rten Seiten messungen z u m  Ausdruck, 
d ie Änderungen sind in  Abbi ldung 4 dargestel lt .  Man sieht,  d aß das reine 
Richtungsnetz i m  Westen einen zu g roßen, im Osten einen zu kleinen 
Maßstab aufweist, der m ittlere Tei l  erfährt e ine leichte Streckung in  der 
Nord-Süd-Richtun g .  Zur Erreic h u n g  des n u n mehr festen Maßstabes war 
L um 629 · 1 0-s zu verg rößern . 

S __, A: Nun werden auch d ie  gemessenen Laplace-Azim ute e inbezogen .  Sie 
sol len die einzelnen Netztei le vor Fehlersummierungen in  der O rientie­
rungsübertragu ng sch ützen ,  werden s ich also in reg ionalen Drehungen 
auswirke n .  Wie aus Abbi ldung 5 zu ersehen ist, scheidet s ich das Netz in  
n u r  zwei ,  e in igermaßen homogene Tei le :  Der  langgestreckte Westtei l  wird 
u m  + 1 ,2" gedreht, der annähernd kreisförmige Ostte i l  u m  -0, 5". Die 
Knickzone l iegt u m  einen Längeng rad östl icher als bei der  Tei l ung  von 
Kapitel 7 .  Der Gesamtmaßstab wu rde bei der Transformation n icht 
verändert .  

A __, E: Dieser Übergang g i bt den Einf luß der Nach barblöcke wieder, der 
naturgemäß an den B locknähten am stärksten ist. In  u n serem Fal l  ist  er  
aber auch da meist gering ,  spü rbarer wird er n u r  i m  Südwesttei l  von 
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Block A. Die nach der Anfelderu n g  verb leibenden Klaffungen wurden 
daher nur für d iesen Te i l  i n  Abbi ldung 5 (du rch leere Vektoren) e ingetra­
gen .  

9. Genauigkeitsbeispie/e 

Für  das Netz A der vorigen U ntersuchung l iegt das inverse Normalg lei­
chungssystem vor, für E steht e in Auszug der I nversion für die im Hauptsy­
stem enthaltenen Punkte zur  Verfüg u n g .  Damit wurden die m ittleren Fehler 
einiger Netzd iagonalen berech net. Gewählt wurden al le Kom binat ionen der 
Pun kte 2, 9, 59, 1 49 und 1 71 / Lustbühe l ,  sowie des n u r  im nationalen Normal­
gleichungssystem enthaltenen Punktes 65 am nordöstl ichen Netzrand .  D iese 
Pu nkte s ind in Abbi ldung 1 d u rch g rößere Kreise hervorgehoben . Die E rgeb­
n isse s ind in  Tabelle 2 in  der Reihen folge der Diagonalenlängen zusammen­
gestel lt ,  u .  zw.  
ms . . .  m ittlerer Fehler der Diagonalenlänge 
mu . . .  zugehöriger relativer Feh ler 
mq . . .  m ittlerer Verschwenku ngsfehler l inear 
m� . . .  derselbe in  Altseku nden .  

ED 7 7  B lock A 
von nach s m mG° m mo. m mß' m m1>1. 

s q s q 
Nr , Nr . km cm mm/km cm I I  cm mm/km cm II  

1 49 1 7 1 1 48 ±1 0 ±0, 66 ±1 1 ±0, 1 5  ± 9 !0 , 61 ±1 0 ±o , 1 4  
2 9 1 6 5  9 0 , 56 1 1  o ,  1 3  1 5  0 , 90 1 7  0 , 22 
9 59 1 74 7 0 , 41 9 o ,  1 1  2 1  1 , 23  1 7  0 , 20 
9 1 49 1 7 5 1 0  o ,  57 1 2  o ,  1 4  1 2  0 , 69 1 6  0 , 1 9  

6 5  1 7 1  201 1 9  0 , 9 5  1 7  o ,  1 7  
2 1 71 207 1 1  0 , 54 1 3  0 , 1 3  1 1  0 , 55 1 4  o ,  1 4  
2 1 49 2 1 7 1 2  0 , 53 1 3  0 , 1 2  1 3  0 , 59 1 4  0 , 1 3  
2 6 5  2 1 9 2 1  0 , 97 1 9  0 , 1 8  

46 1 1 7  226 1 2  0 , 55  1 5  0 , 1 3  
9 1 7 1 272  1 0  0 , 38 1 5  o ,  1 1  1 1  0 , 42 1 9  o ,  1 4  

59 1 49 306 1 2  0 , 40 1 6  o ,  1 1  2 4  0 , 7 7  2 7  o ,  1 8  
6 5  1 49 327 21  0 , 63 1 9  o ,  1 2  

2 59 333 1 2  0 , 36 1 5  0 , 09 26  o ,  77 2 7  0 , 1 7  
9 6 5  3 7 1  23  0 , 62 24  0, 1 4  

59 1 71 434 1 3  0 , 30 1 9  0 , 09 24 0 , 56 28 0 , 1 3  
59 6 5  545 32 o, 58 32 0 , 1 2  

Tabelle 2 
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Man sieht, daß die Genauig keit e iner  derartigen Verb indu ng seh r von der 
Lage innerhalb des Netzes abhängt .  Al lgemein ist die Genau igkeit bei  der 
gesonderten Ausgleichung von Block A kleiner als im Verband von ED 77, d as 
zeigt sich besonders bei den west l ichen Punkten .  D iese l iegen ja für  das 
nationale Netz am Rande e ines an u n d  für  sich schon wen iger g ü nstig ge­
formten Netztei les, während s ie i m  internationalen Verband von al len Seiten 
gestützt werden .  Als weiteres solches Beispiel wurde der Verb indung  2-65 d ie  
etwa g leichartige  46-1 1 7  gegen ü bergestel lt ,  wobei d ie e ine zwei  Randpunkte, 
d ie andere zwei I nnenpunkte verbindet .  Daß für die Diagonale 1 49-1 71 , die in 
beiden Konfig urationen ungefähr  den g leichen Charakter h at, ausnah ms­
weise bei E D  77 etwas größere m ittlere Fehler aufscheinen ,  hat seinen Grund 
darin ,  daß h ier  der schon f rüher  erwäh nte m ittlere standard is ierte Gewichts­
einheitsfehler von ± 1 ,  1 3  verwendet wurde,  während für  den österre ich ischen 
Anteil der mitt lere Gewichtseinhe itsfehler von ± 0,447" bei  gesonderter 
Ausg leich u ng auf ± 0,463" n ach E ing l iederung in ED 77 anst ieg ,  a lso n u r  im 
Verhältn is 1 : 1 ,036. 

Für g anz Österreich kann zusammenfassend festgestel lt  werden:  Die 
Gesamtausdehnung in  Länge erg i bt sich u m  zweieinha lb  Meter g rößer als 
nach den frü heren Grundlagen , während in  Breite das Verhalten streifen­
weise versch ieden ist. Jede Netzd iagonale und damit jede bel iebige Abmes­
sung,  i mmerh in  bis 560 km,  kan n  in ED 77 m it e iner U nsicherheit  von n icht  
ein mal zwei Dezimetern best immt werden .  

Literatur 

[1 ) Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen: Die Zweite Ausgleichung des österreichi­
schen Dreiecksnetzes 1 .  Ordnung, Wien 1 973 
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Kartographie für lngenieurkonsulenten 

Von Erich Jiresch, Wien 

(M it 4 Karten bei lagen) 

0. Vorbemerkung 

Dieser Beitrag ist d ie überarbeitete Fassung eines am 1 7 . J u n i  1 978 im 
Rahmen der  Vortragstät igkeit des österre ich ischen Vereins für  Vermessu ngs­
wesen und Photog rammetrie gehaltenen Vortrages. Abweichend vom Vortrag 
werden die Ergebn isse einer Umfrage (Abschn .  2) h ier umfangreicher m itge­
teilt und der Abschn .  3 ,  der im Vortrag viele projizierte Karten beispiele 
enthielt, ist für den Druck, der ohne das reiche Anschauungsmaterial auskom­
men muß ,  stärker überarbeitet. 

1. Einleitung 

Obwoh l  das Zivi ltechn ikergesetz in der Befug nis für  l ngen ieu rkon su len­
ten des Vermessu ngswesens auch d ie  Ausführung kartog raph ischer Arbeiten 
anführt, wird dieses Arbeitsfeld so g ut wie n icht betreten .  Das I nstitut für  
Kartog raphie und Reproduktionstech n i k  der TU Wien hat u .  a .  d ie  Aufgabe, 
al le künftigen Vermessungsingenieure in  den Grundzügen der Kartographie 
und d ie Studenten mit dem Schwerpunkt Kartog raphie und Photogrammetrie 
auch in Kartog raph ie und Reprod u ktionstech nik auszub i lden .  Es l iegt daher 
die Frage nach der Zie lr ichtung der Ausbi ld ung  auf der Hand . Dies u nd die 
Tatsache, daß seit Apri l  1 975 die reproduktionstechn ischen Voraussetzu ngen 
für e igene kartograph ische Arbeiten des I nstituts gegeben waren ,  haben m ich 
bewogen, eine Umfrage u nter den l ngen ieurkonsu lenten des Vermessu ngs­
wesens durchzufü hren, u m  e inen Ü berbl ick über deren kartog raph ische 
Aktivitäten und damit zusammenhängende Fragen zu bekommen.  Die M ittei­
lung der Ergebn isse bi ldet den Abschn itt 2 d ieser Arbeit. Ansch l ießend 
werden Karten beispiele gebracht, d ie Kartentypen repräsentieren , deren 
Herstel lung m .  E .  ein d iskutables Arbeitsgeb iet für  l ngen ieurkonsu lenten sein 
kön nte. Absch l ießend wird die derzeit ige praktische kartograph ische A usbi l ­
dung der Studenten des Vermessungswesens kurz skizziert .  

2. Umfrage unter lngenieurkonsulenten 

I m  Sommer 1 976 wurde e in 3 Seiten umfassender Fragebogen an 203 
Adressen - entsprechend dem Verzeichn is der I ngen ieurkammer - ausge­
sandt. Zurück kamen 74 Antworten ,  d.  s .  36% Rücklauf. Der Zweck der 
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Befragung war, e inen Überbl ick über den Umfang der kartograph ischen 
Tätigkeit und über damit  zusammen hängende Fragen zu erlangen .  Ich darf an 
d ieser Stel le den Dank an die l ngen ieu rkonsulenten für ih re M ith i lfe ausspre­
chen. 

2. 1 Ergebnisse 

1. Frage: „ Haben Sie schon kartographische Arbeiten ausgeführt?" 

Tab e l l e  1 

Ursp rüngliche Antworten Korrigi erte Antworten 

Antwort Abso l u t  % 1 Absolut % 
� - --

Ja 1 7  2 3  6 8 

Nein 57 77 68 92 

Summe 7 4  100 74 100 

Auf G rund der weiteren Fragen nach Eigenschaften der ausgefü hrten 
kartog raphischen Arbeiten,  wie Kartentyp, Vervielfält ig ungsart ,  Auf lagen höhe 
und Anzahl  der Farben , war zu schl ießen, daß 1 1  Befragte zu U n recht m it 
„Ja" beantwortet haben d ü rften .  Daher wurden d ie  Antworten korrig iert. Die 
Aufschlüsselu ng der Tabellen 2 und 6 beziehen sich auf die korrig ierten 
Zah len von Tabelle 1 .  

Wie zu erwarten war, wurde die Befugn is zur  Ausfü hrung kartog raphi­
scher Arbeiten b isher nur  von wenigen lngen ieurkonsulenten in  der Praxis 
wahrgenommen.  

2.  Frage: „ Würden Sie kartographische Aufträge annehmen?" 

Tabelle 2 
Aufschlüsselung nach der 
Antwort auf d i e  1.  Frage 

1 .  F rage mit " N e i n "  1 .  Frage mi t " Ja "  
b e antwortet beantwortet 

Antwort Absolut % Absolut % Abso l u t  % 
Ja 47 6 4  4 3  58 4 5 

Nein 27 36 25 34 2 3 

Summe 74 100 68 92 6 8 

I nteressant s ind h ier  d ie  Nein-Antworten von jenen l ngen ieu rkonsu len­
ten, die schon kartog raph ische Arbeiten d u rchgefü h rt habe n .  Während d ie  
eine Nei n-Antwort aus Altersg ründen gegeben wurde, sche int  bei der ande­
ren eine negative Erfahrung m it einer u mfangreicheren kartog raph ischen 
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Arbeit der Grund zu sei n .  Das hohe I nteresse an kartog raphischen Arbeiten 
ist begleitet von der Bereitschaft, gegebenenfal ls M itarbeiter e inschlägig 
weiter- oder ausbi lden zu lassen . 26 Personen würden e inen M itarbeiter 
gegebenenfalls ausbi lden lassen, 2 eventuel l ,  wie aus der 3 .  Frageste l lung 
hervorgeht: 

3. Frage: „ Würden Sie einen Mitarbeiter kartographisch ausbilden lassen, 

wenn die Möglichkeit dazu bestünde?" 

Diese Frage wurde n u r  bei den an kartograph ischer Tätig keit I nteressier­
ten ausgewertet, d ie also die 2. Frage m it Ja beantwortet haben . 

Tabelle 3 

Antwort Absolut % 

Ja 30 60 

Nein 2 5 

Keine Angabe 1 3  30 

Eventuell 2 5 

Summe 47 100 

Eine Nein-Antwort wurde damit beg ründet ,  n u r  e inen kartograph isch 
ausgebi ldeten M itarbeiter anste l len zu wol len.  Die relativ hohe Anzahl  von Ja­
Antworten zeigt mei nes Erachtens sowoh l  die r ichtige Erkenntnis an, daß für 
eine erfo lgreiche kartog raph ische Arbeit die Ausbi ldung für tech n isches 
Zeich nen al leine n icht genügt, wie auch d ie  Bereitschaft, d ie erforderl iche 
Weiterbi ldung von M itarbeitern gegebenenfal ls zu betreiben.  

Wie es u m  die tatsäch l iche Lage aber bestellt ist, ze igt  d ie  Antwort auf  d ie 
Frage ,  ob schon kartog raph ische Auftraggeberwü nsche vorhanden ware n .  67 
von den 68 noch nie mit kartograph ischen Arbeiten befaßten l ngenieu rkonsu­
lenten hatten auch noch ke ine Auftraggeberwü nsche für  kartog raph ische 
Arbeiten (Tabel le 1 ) . 

Das heißt also: E inerseits l iegt g roßes Interesse bei den lngen ieu rkonsu­
lenten vor, andererseits scheint kein Bedarf oder Markt für  Kartographie von 
Geodäten zu bestehen . Ich möchte n icht vorschnel l  Schlüsse ziehe n ,  aber 
ei nes läßt sich sicherl ich - völ l ig  wertfrei - feststel len : Die übl ichen geodäti­
schen Arbeiten müssen die Auftraggeber kraft Gesetzes oder aus zwingen­
den techn ischen Notwendig keiten ausfü h ren lassen .  Bei  kartog raph ischen 
Arbeiten ist das anders. Da muß man - jedenfal ls in  der heutigen S ituation -
mögl iche Auftraggeber erst vom Wert solcher Arbeiten überzeugen , also 
Werbung betreiben .  Au ßerdem liegt der Wert meist in  schwer quantif iz ierba­
ren Kategorien und eher selten in  der techn ischen Ben utzbarkeit, wie es bei 
den P länen aller Art d ie Regel ist. 
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4. Frage: „ Was würden Sie benötigen, falls Sie kartographische Arbeiten 

übernehmen sollten?" 

Diese Frage wurde nur bei den an kartog raph ischer Tätig keit I nteress ier­
ten ausgewertet. 

Tabelle 4 

Antwort 

Geräte 
Personal 
Fachkenntnisse 
keine Angabe 

Nennungen 

2 1  

1 4  

30 

1 2  

Auffal lend,  aber n icht verwunderl ich ist, d a ß  eine g roße Anzahl  „ Fach­
ken ntn isse" nennt .  Mir scheint das d u rchaus damit zusammenzu hängen,  d aß 
fast keine Auftraggeberwünsche festzuste l len s ind .  I m  Berufsbi ld ,  d as die 
Öffentl ichkeit vom Geodäten hat, ist  Kartog raph ie n icht vorh anden . Und das 
kann wiederum auch n icht sein ,  wenn der l ngenieurkonsu lent mangels 
genügenden Wissens Kartographie seinerseits verm ut l ich n icht an bietet. 
Andererseits ist die hohe Einschätzung  der Bedeutu ng von Fachkenntn issen 
mit der hohen Bereitschaft zur kartograph ischen Weiterb i ldu n g  für  M itarbeiter 
zusammen zu sehen. 

Die oftmal ige Nenn u ng von Geräten betrifft zwölfmal Stereoauswertege­
räte und achtmal Reprogeräte, wobei d ie  Nennung von Stereoauswertegerä­
ten fünfmal m it der Nen nung  von Reprogeräten verbunden war, d ie  Nennung 
von Reprogeräten aber n u r  e inmal m it der  Nennung von Stereoauswertegerä­
ten .  Hier kön nte der Sch l u ß  gezogen werden,  daß d ie  Bedeutu n g  der Ex istenz 
solcher Geräte im eigenen Betrieb ü berschätzt wird und zuwenig an e ine 
Kooperation m it anderen Betrieben gedacht wird.  ü berhau pt darf n icht  der 
Sch l u ß  gezogen werden,  daß h ier der Hauptgrund der faktisch ger ingen 
kartograph ischen Tätig keit der lngen ieurkonsulenteri l iegt. 

Eine Analyse der benötigten Fach kenntn isse zeigt d ie Tabel le 5. In  ih r  
s ind  d ie  Antworten von 30 Perso nen ,  d ie  Fachkenntn isse a ls  benötigt be­
zeichnet haben, aufgeg l iedert (Mehrfach nennungen s ind mög l ich) .  

Die z ieml ich g leich m äßige Verte i lung  der a ls benöt igt angegebenen 
Kenntn isse sti mmt g ut m it der Bedeutu ng d ieser Detai lkenntn isse für  d ie 
Gesamtorgan isation einer Karten herste l lung  zusammen.  
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Tabelle 5 

B enötigte Kenntnisse 

Materialkenntn i s s e : 

Z e i chenträger 

Kopi ermaterial 

Verfahrenskenntniase fü r :  

Zeichentechnik für 

Originalherstell ung 

Entwurfsherstel lung 

Driginslherstellung 

Vervielfäl tigung 

Nennungen 

17 

1 4  

1 7  

1 6  

1 5  

1 3  

79 

5. Frage: " Welche Hindernisse sehen Sie für eine Annahme von kartographi­

schen Aufträgen?" 

Ausgewertet wurden d ie  Antworten derjenigen 68 Personen ,  d ie d ie  
1 .  Frage mit Ne in  beantwortet haben,  also noch keine kartograph ischen 
Arbeiten ausgeführt habe n .  

Tabelle 6 .  Hindernisse für d i e  Annahme kartograp h i s cher Aufträge 

Aufschlüsselung nach Antworten auf die 1 . u . 2 . F rage 

Ge fragte 1 .  Frage : Nein Nein 
Nennunge n  2 .  Frag e : Nein Ja 

Begründung 
Nennungen Nennungen 

S p .  1 Sp . 2 S p . 3 S p .  4 

Gerä temangel 27 1 3  1 4  

Personalmangel 18 1 0  8 

Zuwenig 
Fachk enntnisse 27 1 3  1 4  

Unren tab i l i tä t  9 5 4 

Auft ragsmangel 34 1 1  2 3  

Sonstiges 2 1 1 

Keine Angabe 21 5 1 0  

Maximal mög-
liehe Nennun-
gen je Grund 68 25 43 

Durchschn i t t ! .  
genannte Anzahl 
j e  P e rson 2 , 7  1 , 9  
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Wegen der hohen Aktual ität von O rthophotos n icht n u r  i n  deren d i rekter 
Verwendung für P lanungszwecke, sondern auch als G rund lage oder I n halt 
von Plänen und Karten,  wurde darnach gefragt, ob bekannt ist, wie man sich 
ein Orthophoto beschafft, was es kostet und ob der Befragte daraus e inen 
Stadtplan ableiten kön nte. Die letzte Frage schl ießt al lerd ings n icht n u r  d ie  
richtige Benutzu ng des Orthophotos, sondern eventuel l  auch d ie  nachfol­
gende Kartentechn ik  e in .  Auf eine Unterscheidung  wurde in  der Fragenstel­
lung verzichtet . Die gegebenen Antwo rten sind in  Tabelle 7 wiedergegeben.  

Tab e l l e  7 Fragen z u r  Drthophoto-Anwendung 

B eschaffungs- Kosten 
" Könnten S i e  aus ei nem 

Antwort möglichkei t b ekannt? 
Drthophoto eine Karte 

bekannt? ( S tadtplan) ablei ten? " 

Ja 40 1 2  3 3  

N e i n  2 6  54 2 8  

Keine 
Angabe 8 8 1 3  

Gesamt 7 4  7 4  7 4  

3. Zusammenfassung der Umfrage-Ergebnisse 

Der hohe R ücklauf von 36% der ausgesandten Fragebogen,  die gegebe­
nen Antworten und etl iche zusätz l ich zu den Fragen gegebene Kommentare 
zeigen e in hohes I nteresse am Fragegegenstand an .  

3. 1 Nachfragesituation 

Die Analyse der Antworten zeigt, daß d ie  tatsäch l iche Beschäftig u ng m it 
kartog raphischen Aufträgen au ßerordentl ich ger ing ist. N u r  e iner  der Befrag­
ten, die selber kartographische Arbeiten ausführen würden,  gab an, schon 
I nteressenten gehabt zu habe n .  Al le übrigen hatten noch keine Auftraggeber­
anfragen zu verzeichnen.  Das hängt m. E. d u rchaus damit  zusammen ,  daß 
das Berufsbi ld des Vermessungs ingen ieurs in  der Öffentl ichkeit d iese Seite 
nicht u mfaßt. Al lerd ings ist d ie Nachfrage nach kartograph ischen Erzeugn is­
sen in  jenen Sparten ,  die für Bearbeitung  d u rch e inen l ngen ieurkonsu lenten 
des Vermessungswesens in Frage kom men könnten,  in  Österreich sehr 
gering .  Aus eigenen Erfah rungen wage ich zu schl ießen, daß mögl iche 
Auftraggeber sowohl d u rch techn ische I nformation,  aber auch d u rch Wer­
bung zu gewinnen wären .  Um aber als An bieter für kartographische Arbeiten 
auftreten zu können ,  ist ein n icht  ger in ges Maß an einsch läg igen Kenntn issen 
nötig .  
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3. 2 Technische Aspekte 

Die Verm utung auf einen Zusammenhang zwischen u nzureichenden 
E:rfah rungen. und Kenntn issen für  kartograph ische Arbe iten und der N ichtprä­
senz der l ngen ieurkonsu lenten auf d iesem Sektor wird durch d ie Antworten 
der Befragten g estützt. So wird (Tab.  6) Auftragsmangel  von 50%, Geräteman­
gel und zuwenig Fachken ntnis von je 40% der Befragten als H indernisgrund 
für d ie Annah me kartograph ischer Aufträge genannt .  Dem Gerätemange l  wird 
m .  E .  zuviel Bedeutu ng beigemessen ,  besonders wen n  1 2  von 47 Antworten 
hier Stereoauswertegeräte nennen .  E ine Zusammenarbeit m it anderen Betrie­
ben wäre ohne weiters mögl ich ,  setzt aber entsprechende techno log ische 
und organisatorische Ken ntn isse voraus.  Von 40% werden feh lende oder zu 
geringe Fachkenntn isse angefüh rt, g leichzeitig ist d ie  Bereitschaft, gegebe­
nenfal ls  M itarbeiter einsch lägig ausb i lden zu lassen ,  seh r hoch (Tab. 3 ). Das 
kan n ein H inweis sein,  z. B.  im Rahmen der Geodätischen I nformatio nstage 
der TU Wien,  entsprechende I nformationsvorträge anzu biete n .  Bei Bedarf 
stehen die geodätischen U n iversitäts institute für die Beratu ng und Zusam­
menarbeit jedem l ngenieu rkonsu lenten offen .  

3. 3 Ausblick 

I m  Verg leich m it den Nachbarländern Schweiz und Bundesrepub l ik  
Deutschland ist in  Österreich der  Umfang u nd die Vielfalt des kartograph i­
schen Marktes noch seh r  bescheiden . Kartograph ische Arbeiten ,  d ie  eng an 
geodätische Plandarste l lungen ansch l ießen,  könnten noch stark gefördert 
werden .  Voraussetzu ng für  e ine Ausweitung der Kartographie im angespro­
chenen Sektor ist aber der engag ierte E insatz von lngen ieurkonsulenten . 

Die mögl ichen Auftraggeber s ind weitgehend un in form iert über kartog ra­
ph ische Belange und in vielen Fäl len desinteress iert. Daß d ieser Z ustand 
nicht als naturnotwendig gelten muß ,  zeigen die Erfahrungen,  d ie das I nstitut 
für Kartog raphie und Reprod uktionstech n i k  der TU Wien m it kartographi­
schen Auftragsarbeiten sam meln ko nnte.  

4. Kartenbeispiele 

4. 1 Zur Auswahl 

I m  Vortrag wu rden 1 5  Karten ,  d ie  z u m  überwiegenden Te i l  kartographi­
sche Arbeiten des I nstituts oder von dessen M itarbeitern s ind ,  projiziert u nd 
kom mentiert. Die gezeigten Karten repräsentieren Typen,  von denen ich 
meine, daß sie auch in  Österre ich gefragt sein und von l ngen ieu rkonsu lenten 
des Vermessungswesens angeboten werden kön nten . Voraussetzung ist aber 
die M itarbeit eines qual if iz ierten Kartenzeichners oder Kartographen .  
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Tabelle 8 Kartenbeispiele 

Ur. I Ma[]"3tab Bezeichnung Charakteristik Anmerkung 

lsTRICHKARTrn! 

10  

1 1  

1 :5 000  Hochgebirgskarte Paaterzen- Planderstallung Besonderheit: Schutt- und Fela-
vorfeld und Umgebung darstellung. Herausgegeben von 

der Akademie filr Wlasenscheften 
im Rehmen eines HAB ... forschungs­
programmes 

1 : 5  000 Ortsplan Neudörfl Plandarstellung1 Abgeleitet aus Ketas termappen-
Stadtplan verkleinerung auf 1 :5 000 

1 :5  000 L�rmkarte Hartberg Planungskarte Katasterplen mit thematischem 
Aufdruck 

1 : 25 oou Flächennutzung Amstetten 

1 :SO 000 Fltlchi:mwidmungsplen Wien 

1 :25 000 Stadtplan St. Pölten 

1 : 25 000 Fliichenwidmung S t .  Pölten 

1 : 10 000 Stadtplan Krems a , d ,  Donau 

1 :  
1 500 000 Gewilssernetz von Österreich 

1 :20 000 Landschaftskarte Mundlngen 

1 :50 000 Fraizei tkarte 
Kirchberg an der Pielach 

Planungskarte 

PlanungskBrte 

Stadtplan 

Planungskarte 

Stadtplan 

Sp13zlalkarta ml t 
hoher Ganauigkei t 

Freizoi tkartE1 
Plenungskarto 

Freizeitkarte 

Ausschnitt aus der sUl.dtebau­
lichen Studienerbei t 
"Amstetten 1990" des Insti tutE; 
für SUldtebau, Raumplanung und 
Raumordnung der TU Wian 

Generalisierte Darstellung d e r  
F11:ichenwidmung 

Privater Herausgeber. Genaue 
Si tuationsdaratellung, geeig­
net als Grundkarte für sttldte­
bauliche Planungsdarstellungen 

Entwurfsstadium. Grundkarte 
i s t  der Stadtplan von S t . P B !  ten 

Privater Auftraggeber.Besonders 
genaue geodätische Grundlage 
Einsatzkarte mit Vignetten von 
Sehenswürdigkeiten 

Grundkarte fUr Verbrei tun�sr'ar­
stellungen. Mit g2ographischem 
Gitter, Ingenieurkonsulenton­
Arbei t 

Entwickelt von der Flurbe­
reinigunQsverwal tung in Baden-
Uürttmnberg, BRD � 

Entht:l t Informationen über 
Uandnrparkpl5 tze, Wege, Spiel­
wiesen e t c .  
O h n e  Zeichentechnik, n u r  in 
Klebetechnik hergestellt. 

Studie des Instituts für Kar­
tographie und neproduktions­
technik der TU Wien fOr Ge­
stal tungsfraqen und Arbe! ts­
techniken 

/LUFTBILDKARTENI 
12 Entdeckungsland Schweiz, FreizEi tkarte 

Blatt 1 Andelfingen 

13 1 : 10 000 Luftbildkarte Deutsch-Alten-
burg 

14 1 : 2  000 FHl.chennu tzungskarte Planungskarte 

15 1 :5  000 Orthophotokarta Oborhöflain Top.Grundkarte 

4.2 Tabelle der Kartenbeispiele 

Sparsame farbige kartographi­
sche Zusatzausstattung eines 
Schwarz-weiß-Luftbildes 

Studie des lnsti tuts für Karto­
graphie und Reproduk tionstech­
nik der TU Wien. 
Farbige Uiedergebe eines Schwarz­
weiß-Luftbildes, relativ starke 
kartographische Bearbeitung 

Kombination von Drthophoto, Lage­
und HCfüenplan und Fltichennut­
zungsdarstellung in Farben. 

Vorhandenes gBod�tisches Mate­
rial wurde für d i e  Herstellung 
dieser Karte weiterverwendet 

Einfarbige Orthophotokarte mit 
kartographischer Übererbei tung 
Ubungaarbei t von Studenten des 
Vermessungswesens 

Anwendung : 

SelbstMndige top.Karte, 
Arbeitskarte für fald­
kartierungen, 
Top. Grundkarte zu 
thematischen Karten 

Verwaltung, 
Orientierung, Werbung 

"Planung 

Planung, 
Information der 
Öffentlichkeit 

Planung, Information der 
Öffentlichkeit 

Orientierungsplan 
Verwaltung 1 Werbung 

Planung, Information der 
Öffentlichkeit 

Orientierung 
Verwaltung 
Fremdenverkehr 
Werbung 

Grundkarte für thematische 
Kartierungen 

Orientierung über Frei­
zei telnrichtungen, 
Planung von Landschafts­
pflegemaßnahmen 

Orientierung, 
Fremdenverkehr 

Orientierung über Land­
schaft und Freizei tein­
richtungen 

Freizeitkarte? 
Fremdenverkehr? 

Planung 

Grundkarte für ver­
schiedene Feldauf­
nahmen oder Planungen 

Die Tabelle 8 g i bt e ine Zusammenstel l ung  der gezeigten Beispiele m it 
ih re;in wichtigsten Charakterist ika. Erörterungen g raph ischer Aspekte m üssen 
dabei naturgemäß entfal len . D ie Beispiele lassen sich von .der  geodätischen 
G rund lage her  ordnen i n :  
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1 .  Planverwandte Darste l l ungen m it ger inger oder kei ner  General isieru n g  
2.  E n g  mit topograph ischen Karten verbundene Karten in halte 
3. Luftbi ldkarten 

Von der Anwendung her kan n  man die Beschreibu n g  

1 .  Planungskarten 
2. Freizeitkarten 
3. Stadtpläne 

anwenden. 

4. 3 Kartenbeilagen 

4 .3 . 1  Hochgebirgskarte Pasterzenvorfeld und Umgebung 1 : 5000 in 5 Farben 
(Bei lagen 1 und 2) 

Herausgegeben von der Österreich ischen Akademie der Wissenschaften ,  
hergestel lt im Rahmen eines Forschu ngsprojektes im Maß-Prog ram m .  Die 
geodätische Auswertung erfo lgte am I nstitut für  Vermessungswesen und 
Fernerku ndung der Un iversität für  Bodenku ltur.  Die Bei lage 1 ze igt  aus­
sch n ittsweise das geodätische Auswertungsergebn is, d ie  Bei lage 2 einen 
Ausschn itt der fertigen Karte. 

Vor der kartog raph ischen Bearbeitung wurde e ine Feldbegehung d u rch­
geführt, um die Auswertu ng zu verif izieren und die topographischen Namen 
zu erheben.  Es handelt s ich h ier u m  eine Karte m it vernach lässigbar g eringer 
General isieru ng .  Für  d ie kartog raph ischen Arbeiten wurden Außenm itarbeiter 
zugezogen .  Hervorzuheben ist, daß zwischen Ödland u n d  h u m usbedeckter 
Oberfläche durch die Farbgebung der Höhenschicht l i n ien u nterschieden 
wurde u nd daß zur Geländedarste l l ung durch Höhensch icht l i n ien in  5 m 
Äqu id istanz eine Fels- und Sch uttzeich n u ng h inzukommt.  

Diese Karte dient Fachwissenschaft lern als Kartieru ngsgru n d lage für  
versch iedene Themen und wird dann als einfarbiger topog raph ischer U nter­
grund in den thematischen Karten gedruckt .  

4.3 .2 .  Stadtplan St. Pölten 1 : 25 000 (Bei lage 3) 

Dieser fünffarbig gedruckte Stadtp lan wurde von e inem Mitarbeiter des 
Instituts für Kartog raphie und Reprod uktionstechn ik der TU Wien hergestel l t  
und von e inem l ngenieurkonsu lenten für  Vermessu ngswesen herausgege­
ben . Für d ie topog raphische G ru n d lage des Planes wurden amtl iche Karten­
und P lanwerke sowie Projektpläne benutzt. Ergänzungen erfolgten aus der 
I nterpretation von Luftb i ldern,  nach beim Stadtbauamt auf l iegenden E i n reich­
plänen von Bauwerbern und dem Flächenwidmu ngsplan .  Die Namenerhe­
bung und Lokal isierung öffent l icher Gebäude und E inrichtungen erfolgte in  
enger Zusammenarbeit m it dem Stadtbauamt. 
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Im  gezeigten Aussch n itt s ind n icht a l le  Straßen besch riftet, wei l  der 
Gesamtplan für  das Stadtzentru m  eine Ei nsatzkarte 1 : 1 0  000 enthält ,  in  der 
eine vollständ ige Straßen besch riftung vorhanden ist. 

Der techn ische Aufbau des P lanes ist so konzipiert, daß der Stric h i n halt 
als Unterd ruck für  eine Darste l l ung  der F lächenwid m u n g  g eeig net ist (Bei­
lage 4).  

Der Bedarf an Stadtplänen ist auch bei m ittleren und k le ineren Städten 
vorhanden . Eine geodätisch g ute G rund lagenbearbeitung u n d  g rößtmögl iche 
inhalt l iche Richtig keit und Vol lständ igkeit ,  erzielt d u rch e ine enge Zusammen­
arbeit m it Stadtbauämtern oder P lanungsämtern, macht  ihn v ielseit ig geeig net 
a ls I nstrument der Verwaltu ng ,  I nformation ,  Werbu ng und P la n u n g .  

4 .3 .3 .  F lächenwidmung  von St. Pölten 1 : 25 000 (Bei lage 4) 

Fü nffarbig ged ruckte Darste l lung der Flächenwid mung von St. Pölten 
unter Anwendung der Farbskala und des Zeichensch lüssels ,  wie sie in der 
„Verord nung der NÖ Landesreg ieru n g  vom 25. Oktober 1 977 über P lanzei­
chen, Maßstäbe und Material des F läch enwidmungsplanes sowie der P landar­
ste l lungen der Ergebn isse der G rund lagenforschung" festgelegt s ind .  

Der grau gedruckte topograph ische U nterg rund, der für  d ie Orient ieru ng 
der  Kartenben utzer unerläßl ich ist, besteht aus dem L in ien in halt  des Stadt­
plans St. Pölten 1 : 25 000 (Bei lage 3) und einer gegenüber dem Stadtplan 
stark reduzierten topograph ischen Besch riftu n g .  

Die Darstel l ung  der Flächenwidmung  wurde a u s  d e n  amt l ichen F lächen­
wid m u ngsplänen 1 : 5000 abgeleitet und gegebenenfal ls general isiert .  D iese 
Arbeit wurde von Fachleuten der Raumplanung d u rchgeführt .  H ietü r erweist 
es sich als Vortei l ,  wen n  die topographische G rund lage sowo h l  aufg ru nd  
bester geodät ischer Unterlagen w ie  auch der  Flächenwidm u ngsdarste l l ung  
1 : 5000 hergestel l t  wird .  Bei  den  im Maßstab 1 : 25 000, aber  auch schon 
1 : 1 0 000 notwendigen General isieru ngen der topog raph ischen Darste l l ung  
verh i lft d ie Information aus  dem Flächenwidmungsplan 1 : 5000 zu Darstel l un­
gen ,  d ie den  Anforderu ngen der  thematischen Darste l l ungen gerecht werden 
und sachl iche Widersprüche aussc h l ießen.  Beispie lsweise kö nnen so Bau lük­
ken in ih rer Bedeutung für  geplante Straßen erkannt  und i h re E inbez ie h u n g  i n  
Baublöcke ausgesch lossen werden .  

Aufgesch lossene Stadtverwaltu n g en haben e in  I nteresse, ih re B ü rger 
über d ie bestehenden Plan ungen zu i nformieren .  Darüber h inaus steigt d ie  
Bedeutung solcher Darste l lungen als I n formation für Standortwa h l  oder  
Ansied lungsvorhaben und für  d ie v ie l fä lt igen Verflechtu ngen  versch iedener 
Planungsstel len überhaupt .  

Mit  einer mehrfachen N utzung  e ines Stadtplanes, d ie s ich bei geeig netem 
technischen Konzept erreichen läßt, kann eine wirtschaft l iche Befriedig ung  
d ieses Bedarfs erz ielt werden .  
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5. Zur kartographischen Ausbildung der Studenten des Vermessungswesens 

5. 1 Grundsätzliches 

Den Studenten des Vermessu ngswesens werden in  Vorlesungen u nd 
Übungen sowoh l  g rund legende theoretische Kenntn isse wie auch praktische 
Fertigkeiten der Kartog raphie verm ittelt . Entsprechend dem Aufbau des 
Studiums ist zwischen Einfüh rungsvorlesu ngen,  d ie für  al le Geodäsie-Studen­
ten verpf l ichtend s ind,  und weiterführenden Vorlesungen ,  d ie n u r  für  d ie  
Studenten , d ie d ie Wah lfachgruppe Photog rammetrie und Kartog raphie 
wählen, zu unterscheiden .  

Entsprechend der I ntention des vorl iegenden Be itrages wird n u r  ü ber  d ie 
in  den Übu ngen betriebene praktische Ausbi ldung  berichtet. Über deren 
Bedeutung darf ich Arnberger und A urada (1 973) zitieren ,  d ie  für  d ie Ausbi l­
dung der Geograph ie-Studenten i m  Studienzweig Kartographie an der Un i ­
versität Wien feststel len : „Ganz besonderer Wert ist auch darauf zu legen,  
daß der 

. 
Absolvent d ieses Studienzweiges den techn ischen Aufbau von 

Kartenwerken beherrscht und in  der Lage ist, einwandfreie Entwu rfszeich­
nungen anzufertigen und nach Notwendigkeit ih re kartentechn ische Repro­
duktion auch selbst durchzuführen . "  D iese Komponenten, die Beherrschung  
des techn ischen Aufbaues, der  Herste l l ung  von  Entwü rfen u n d  der karten­
techn ischen Reproduktionsvorgänge u nd auch versch iedene Tech n iken der 
Orig inalherste l lung werden den Studenten des Vermessungswesens vermit­
telt. Der Schwerpunkt l iegt dabei auf jenen Tec hn iken und Kartentypen,  d ie 
entsprechend den Ausführungen in  Absch n itt 4 für Vermessu ngsingen ieure 
für relevant erachtet werden.  

5. 2 Dem Institut für Kartographie und Reproduktionstechnik steht dafür eine 

reprotechnische Abteilung zur Verfügung, deren A usstattung im folgenden 

kurz beschrieben wird. 

Photograph ische E inrichtungen : 

1 kartograph ische Zweirau m kamera KLIMSCH U ltra KT für F i lmformate 80 x 
80 cm, m it Saugwand bis 1 20 x 1 50 c m  
1 Kontaktkopiergerät KLIMSCH Vaku print 6 0  x 8 5  c m  
2 Densitometer 
verschiedene Kapier- und Autotypie-Raster 
1 Rapidoprint-Entwicklu ngsgerät 
Dunkelkammereinrichtu ng für  Schwarz-Wei ß-Arbeiten 
1 Registerstanze 

Kopiereinr ichtungen:  
1 Horizontalsch leuder für Astra lonkopie 
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1 Kopierrahmen 70 x 90 cm für Astralonkopien, Druckplatten ,  Diazomateria­
l ien 
Entwicklu ngs- u nd Spü lbecken 

Druckeinrichtungen:  
1 Einfarben-Offsetpresse Roland Parva, Druckformat 63 x 91  cm 
1 Siebdruckmaschine für  das Format A 1 
1 Schneidemasch ine 

Fotosatz: 
1 Fotosetzgerät „d iatype" m it d iv .  Sch riftscheiben 

5. 3 Praktische Arbeiten der Studenten 

Für  alle Geodäsie-Studenten verpf l ichtend sind die Übungen zu G ru ndzü­
gen der Kartographie im Gesamtausmaß von 34 Stunden. 

5.3.1  Als erste Übung ist eine General is ierung einer Stadtrands ied lung  im 
Maßstab 1 : 50 000 für den Maßstab 1 : 200 000 auszufü hren .  Für  den Entwurf 
wird die nu merische Red uktion der Straßenzüge nach einer der bekannten 
Auswahlformeln berechnet ,  d ie Red uktio n der Häuser wird nach Ermessen 
ausgeführt, wobei die Bebauungscharakterist ik erhalten b le iben sol l .  Die 
Reinzeichnung erfo lgt u nter Anwendung von Zeichen- und Abreibetechn ik .  

5 .3 .2  Höhere Ansprüche stellt d ie G eneral is ierung e iner  Ortsc haft i m  Arbeits­
maßstab 1 : 1 0  000 für  den Endmaßstab 1 : 50 000. Als geometrisc he G ru nd­
lage wird eine Luftb i ld-Entzerru ng benutzt. Neben der Entwurfsarbeit, der 
Zeichentechn ik  und dem zeichensch lüsselr ichtigen Arbeiten ist h ier die 
I nterpretation aus Luftbi ldern u nter dem Spiegelstereoskop wichtig . 

Das Ergebn is wird in der übu ngsmäßigen Herste l l ung e iner topographi­
schen Karte 1 : 50 000 weiterverwendet .  Die topog raph ische Karte 1 : 50 000 

wird im Rahmen der Übungen zu G rundzügen der Photogram metrie des 
I nstituts für  Photogrammetrie hergestel lt ,  wobei d ie kartograph ischen Arbei­
ten durch das I nstitut für Kartog raphie und Reprodu ktionstech n ik betreut 
werden.  Das photogrammetrische Auswertungsergebnis wird bis z u r  M u ltico­
lorkopie bearbeitet. Dafür werden für  die Strichelemente neben der Zeichen­
techn ik  auch d ie  Gravurtechn ik  auf  Pos itivg ravurfo l ien , für  S ignaturen die 
Abreibetechn ik, für  d ie Besch riftu ng d ie  F i lmklebetechn ik  verwendet. 

5.3.3 Eine weitere Übung befaßt sich sehr intensiv m it der Herste l l ung  der 
österreichischen Karte 1 : 50 000 und sol l  dem Studenten d ie  Kenntn is der 
Herste l lung ,  der Genauigkeit und der Tei lprodukte verm itte l n .  Durch d ie 
großzügige Mitwirkung des Bundesamtes für  Eich- und Vermessungswesens, 
Gru ppe [...andesaufnahme, ist es mögl ich ,  im Rahmen einer ganztäg igen 
Exkursion u nter der Leit ung eines Angehörigen der Landesaufnahme eine 
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praxisgerechte Feldarbeit d u rchzufü h ren .  In häusl icher Arbeit ist anschl ie­
ßend eine Rei nzeich nung des Feldarbe itsergebn isses herzuste l le n .  

5 .3 .4 Als letzte Übu ngsarbeit wird e in  fünffarbiger Stadtplan im Maßstab 
1 : 1 0 000 ausschn ittsweise hergestel lt .  Die Arbeit beg innt m it der Entwu rfs­
phase auf der Verkleinerung von Katasterplänen und u mfaßt d ie reproreife 
Originalzeichnung ,  das Strippen der Farbdecker und die Sch rift- bzw. S igna­
turenmontage. Absch l ießend wird das Kärtchen als M u lt icolorkopie herge­
stellt . 

5.3.5 Die Stud enten der Wah lfachgruppe Photog ram metrie und Kartographie 
haben noch weitere Übungsarbeiten d u rchzuführen,  d ie  nach Mögl ich keit m it 
aktuel len Institutsarbeiten verbunden werden . Aus dem Bereich der topog ra­
phischen Kartographie werden Orthophotokarten für  versch iedene Vervielfäl­
t igungstechn iken bearbeitet. Als Beispiel  wird d ie Bearbeitu ng e iner Ortho­
photokarte für gerasterte Vervielfält i gung herausgeg riffen .  Am Beg i n n  steht 
die Aufste l lung e ines Herste l lungsplanes, welche die Diskussion der zu 
verwendenden Arbeits- und Reprotech n i ken und der Kostense ite m it e in­
sch l ießt. Die Abb. 1 ze igt  einen Ablaufp lan ,  der der übungsmäßigen Herstel­
lung einer einfarbigen Orthophotokarte m i t  relativ starker kartog raph ischer 
Bearbeitung zugrunde gelegt wurde .  

I m  Rahmen der  Übungen zu thematischer Kartog raphie wird e ine mehr­
farbige thematische Karte hergestel l t .  Die Arbeiten umfassen die Feldauf­
nahme, d ie Reinzeich nung  der G rundkarte, d ie Herste l lung der Farbdecker 
durch Strippen, die Schriftmontage und letztl ich d ie M u lticolorkopie der 
fertigen Karte . 

Die praktischen Arbeiten erfo rdern naturgemäß einen erhebl ichen Zeit­
aufwand, der manchmal n icht d u rch d ie  dafür vorgesehene Stu ndenanzahl  
abgedeckt werden kann .  Deshalb werden manche Arbeiten so angelegt, daß 
sie semester- oder fachübergreifend durchzuführen s ind .  Die fachübergrei­
fende bzw. interdiszip l inäre Zusammenarbeit für d ie Herste l lung e iner Karte 
ist nicht b loß als Mögl ichkeit zur  stu nden mäßigen Bewältig ung der jeweils 
gestellten Aufgabe zu sehen, sondern vie lmehr als Schu lung  zur Verb indung 
von Fachwissen aus versch iedenen Disz ip l inen zur Bewält igung e iner  kom­
plexen Aufgabe (Pi l lewizer, 1 975). 

6. Zusammenfassung 

Es wird davon ausgegangen,  daß das Zivi ltechn ikergesetz in der Befug­
nis für l ngen ieurkonsulenten des Vermessungswesens auch d ie  Ausfüh rung  
kartographischer Arbeiten aufzäh lt u n d  daß das I nstitut für  Kartographie und  
Reproduktionstechn ik  der  TU Wien  die kartograph ische Ausb i ldung der 
zukünftigen Vermessu ngsingen ieure wahrzunehmen hat. 
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Zunächst wird das Ergebn is e iner  Umfrage u nter lngen ieu rkonsu lenten 
des Vermessungswesens über deren kartograph ische Tätig keit und d am it 
zusammenhängende Fragen m itgetei lt und d iskutiert. Ansch l ießend werden 
Beispiele geboten, d ie überwiegend aus Arbeiten des I nstituts und d essen 
Mitarbeitern stammen,  von denen der Verfasser meint, daß sie vom ang espro­
chenen Personen kreis ausgeführt werden kön nten und nach welchen e ine 
Nachfrage besteht oder geweckt werden kön nte. Absch l ießend wird über d ie  
praktische kartog raphische Ausb i ld u ng der  Studenten des Vermessungswe­
sens der TU Wien berichtet. Diese entspricht dem in den Beispielen erläuter­
ten kartog raphischen Arbeitsbereich . 
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Mitteilungen, Tagungsberichte 

Geodätische Forschungsarbeit in Österreich 

(Vier Referate, gehalten in der Sitzung der Österreich ischen Kom m ission 
für die I nternationale Erdmessung am 26. Jänner 1 979) 

(Veröffent l ichung der Österreich ischen Kom mission für die I nternationale 
Erdmessung) 

Über d ie Tätig keit der österreich ischen Komm ission für  d ie I nternationale 
Erdmessung (ÖKIE) in  der Ersten Republ ik  wurden bis zum „Auslaute n "  der 
Kom mission 1 942 (letzte Sitzung am 1 5 . Dezember 1 942) d ie  Sitzungsproto­
kolle in  Form der „Verhand lungen der österreich ischen Komm ission für d ie 
I nternationale Erdmessung"  gedruckt bzw. in  den Jahren ab 1 939 hektog ra­
ph iert veröffentl icht.  

Die Protokolle enthalten neben den internen Angelegen heiten der Kom­
mission vor a l lem die Stel l ungnahme zu den übernationalen ,  dam als im 
wesentl ichen m itteleuropäischen Problemen der Erdmessung bzw.  deren 
eingehende Diskussion.  Auch speziel le österreich ische Probleme wie z. B. d ie  
Planung e ines modernen „ N ivel lements ho her Genau igkeit" (aus dem das 
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heutige Präzis ionsnivel lement erwuchs) und d ie  An lage von „ U rmarken" :  
Zentrale Urmarke für  Ostösterreich i m  Dun kelste inerwald in  N iederösterreich 
(Sitzungsprotokol l vom 1 1 .  Mai 1 937 u .a .o . )  für ein in  sich gesch lossenes 
österreich isches Höhensystem wu rden dabei intensiv und absolut modern 
gesehen, wen n  auch ohne das heutige Wissen über d ie  Erd krusten beweg u n­
gen in den Alpen bzw. in ganz M itteleuropa, e ingehend d iskut iert und die 
entsprechenden Entsch l üsse gefaßt. Daß die Ausfü hrung des modernen 
österreichischen Präzisionsn ivel lements schl ießl ich andere Wege g ing und 
andere Lösu ngen suchte, ändert n ichts am Wert der  damal igen Kom m issions­
vorschläge. 

Die 1 945 neuerrichtete Kommission betrachtet ih re Sitzun gsberichte bzw. 
-protokol le als I nterna und hat s ie,  bis auf wen ige  Ausnahmen ,  n icht veröf­
fentl icht; n u r  dem ressortierenden Bu ndesm in isteriu m  für  Bauten und Tech­
nik werden sie zur Ken ntnisnahme i h rer Tätigkeiten zugeleitet. Für  die Veröf­
fentl ichung speziel ler Arbeiten aus den Tätig keitsgebieten der  Kommission 
sowie für Publ ikationen zu besonderen Anlässen stand  bis zu der n u n mehr in 
der Endphase bef ind l ichen Neufassung des Kommissionsstatuts als offiziel les 
Organ die „Österreichische Zeitsch rift für Vermessungswesen "  (ÖZfV), heute 
„ . . .  und Photogrammetrie" (ÖZfVuPh)  zur Verfü g u n g .  Als Beispiele das 
Sonderheft 24 der ÖZfV über d ie 1 00-Jahr-Feier der Kom m iss ion im Jahre 
1 963 sowie zah lreiche bezeichnete Zeitsch riftart ikel .  

Dem i nternen Protokol l  der ersten Kommissionssitzung  im Jahr werden 
Listen der fach l ichen Veröffentl ichungen der Komm issionsmitg l ieder, Be­
richte über die Arbeiten in  i h ren I nstituten sowie der Arbeitsbericht über das 
vergangene Jahr und das Arbeitsprogramm für das laufende Jahr der Abtei­
lung Erdmessung (K 2) des B u ndesamtes für Eich- und Vermessungswesen 
(BAfEuV) angesch lossen . (Die Abte i lung Erdmessung bzw. das BAfEuV s ind 
laut Kommissionsstatut d ie ausfü hrenden Organe der ÖKIE  bzw. werden bei 
ihren Arbeiten von der ÖK IE  beraten .) 

Soweit zur bisherigen Situation .  I n  der Kommissionssitz u ng am 21 . Apri l  
1 978 wurde nun besch lossen ,  in  der nächsten Sitzung - sie folgte am 26.  Jän­
ner 1 979 - erstmal ig versch iedene i h rer M itgl ieder in  deta i l l ierten Referaten 
über  Forsch u ngsarbeiten berichten zu lassen sowoh l  zur  a l lg emeinen In for­
mation der Kommissionsm itg l ieder als auch zur  Diskussion der angeschn itte­
nen Probleme, um eine weitgehende Aktivieru ng und I ntensivierung der 
Kommissionstätigkeit zu erzielen . D ieser Referatstei l  der S itzungen sol lte 
darüber h inaus zu einer ständigen E in richtu ng werden .  Die Referate selbst 
sollten in Kurzfassungen,  so der auf  Antrag von Prof. Bretterbauer erfo lgte 
Beschluß in der Sitzung am 26.  Jän ner, wegen i h res a l lgemeinen Interesses 
und wegen i h rer Aktual ität für al le österre ichischen Geodäten samt den 
allfäl l igen Diskussionsbeiträgen in  der ÖZfVu Ph veröffent l icht werden und 
zugleich damit auch die Tätig keit der Kom mission und i h rer M itg l ieder nach 
außen entsprechend zum Ausdruck br ingen.  
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Die Referate, d ie i m  Hörsaal des I nstitutes für  Höhere Geodäsie an der  
Techn ischen U n iversität Wien am 26.  Jänner 1 979 gehalten wurden,  u m faß­
ten die folgenden vier Themen: 
1 .  W. Embacher: Ein Versuch,  d ie Schwerkraft und i h re Richtung aus lokalen 

Gravimetermessu ngen zu best immen;  
2 .  P. Meißl: Die Neuausg leichung des Nordamerikanischen Dreiecksnetzes; 
3. K. Rinner: Das Dopplernetz Österre ich- Deutsche Bundesrepubl ik  - Der 

derzeitige Stand der deutsch-österreichischen Doppler-Kam pag ne;  
4.  H.  Moritz: Geoid best immung durch Datenkombinatio n .  

I n  d e r  Folge seien d i e  Kurzfassungen sowie d i e  a n  das erste Referat 
anschl ießenden D iskussionsbeiträge gebracht (den übrigen Referaten folgten 
keine Diskussionen): 

1 .  Davon ausgehend,  d ie astronomische Ortsbest immung zur Berech­
nung der Lotabweichungen zu vereinfachen, f indet der Verfasser z usam men­
hänge zwischen dem astronom isch besti m mten Lotabweichu ngsvektor und 
dem aus lokalen G ravimetermessungen erm ittelten Horizontalg radienten der  
Schwere. Aus zahlreichen Model lrec h n u ngen werden al lgemeine Sätze über 
Horizontal- u n d  Vertikalg rad ienten aufg estellt. Die bekan nte G leichung  für  d ie  
Lotabweichung  der  gestörten und der  ungestörten N iveaufläche wird m it der  
Kettenregel erweitert und so ein Ausdruck für  d ie  Lotabweich ung  gewonnen .  
Auch über  das Theorem von Bruns ge langt  man zu demselben Resu ltat. 

Aus der G ru ndg leich ung  der phys ikal ischen Geodäsie (F.  Hopfner, 1 932) 

wird die G leich ung zwischen der wah ren Schwereanomal ie und der Ableitung 
der Störfu n kt ion T nach der Höhe übernom men.  Die zweite Ableitu n g  d ieser 
Störfunktion nach der Höhe ist d ie D ifferenz zwischen dem anomalen Schwe­
regradienten und dem normalen G rad ienten der Schwere .  

Diese Differenz kan n für  jeden Punkt der Erdoberfläche besti mmt werden, 
und daraus läßt sich die Schwereanomal ie und der Abstand � der N iveauflä­
che im Messungspunkt und der zugehörigen ungestörten N iveauf läche, d .  h .  
d e m  Niveausphäro id ,  zu rückrech nen .  

Da die I ntensität der  Schwere e inmal  absolut (du rch Anhängen an 
bekannte Schwerewerte) und das zweitemal  aus lokalen Gravimetermessun­
gen best immt wird , läßt sich daraus d ie  Höhe ü ber dem Bezugsniveausphä­
roid ableiten .  

I m  Rau m I n nsbruck wurde e in Testnetz m it 3 Talpu n kten und 2 Hoch­
punkten ausgemessen und m it H i lfe der oben besprochenen G radienten me­
thode die Lotabweichungen,  d ie Schwereanomal ien ,  die Abstände � u n d  die 
Höhen über dem potentialtheoretisch defi n ierten Bezugsniveausphäroid be­
stimmt. Die Ergebn isse sti m men im Rahmen der G enau igkeit des verwendeten 
G ravimeters ü bere in .  

In  der Diskussion wurden d i e  folgenden Fragen angeschnitten: Bretterbauer: D ie Bestim­
mung des Horizontalgradienten der Schwere am H ang? Rinner: Vorschlag ,  die Methode im Harz, 
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dem klassischen „Schwereversuchsfeld" M itteleuropas, in Zusammenarbeit der TU Innsbruck 
und Hannover zu erproben. Er macht dann noch darauf aufmerksam, daß nur eine d i rekte 
Beziehung zum Bezugsniveausphäroid vorliegt und die notwendige Beziehung zum verbindlichen 
Rotationsellipsoid noch hergestellt werden muß. Embacher verweist auf die hauptsächl ich lokale 
Bedeutung seiner Methode für den Kraftwerksbau und bezüglich der E rklärung spezieller 
Lawinenbahnen(-hänge). Bretterbauer greift dies auf bezügl ich der Anlage von Kraftwerksrohrlei­
tungen und Stollen; Embacher erklärt dazu: D ruckstollenverlauf in Richtung des Schwerevektors, 
also in der Richtung der Zunahme der Schwerkraft, führt zu optimaler Leistung, da dann die 
Reibung im Stollen oder in der Roh rleitung ein Min imum wird. 

2.  Unter der Betei l ig u ng der Länder USA, Kanada, Mexiko, e in iger  mitte l­
amerikanischer Republ iken sowie von Dänemark wird derzeit d as wohl  g rößte 
Projekt der N umerischen Geodäsie,  näml ich d ie Neuausg leich u n g  des nord­
amerikan ischen Triangu lationsnetzes durchgeführt .  Die Tei lnahme Däne­
marks erklärt sich durch die Ein beziehung  von Stationen auf G rön land .  Das 
Projekt läuft seit 1 974 und soll 1 983 beendet sei n .  Bis dahin w i rd es etwa 20 

Mi l l ionen Dollar an Kosten veru rsacht haben.  
Die Neuausg leich ung  u mfaßt insgesamt ca. 250 000 Stat ionen,  wovon 

etwa 200 000 al le ine in  den USA l iegen.  Der ung leich hohe Antei l  erklärt sich 
durch den Umstand,  daß in  d iesem Land Punkte bis zur 3. Ord n u n g  herab in 
die Ausg leichung e inbezogen werden . Auch werden die Koord inaten sämtl i­
cher Exzenter und sonstiger Nebenprodukte m itgeführt, anstatt d ieselben 
durch Zentrierung zu e l im in ieren .  Dad urch vere infachen sich die man uel len 
Vorarbeiten wesent l ich,  während sich der Aufwand an autom atischer Daten­
verarbeitu ng entsprechend erhöht.  

Durchführende Stel le in  den Verein igten Staaten ist der National Geode­
tic Survey (NGS). Projektleiter ist Cpt .  John D. Bossler. 

Die letzte Gesamt-Berechnung des Netzes, welches den topologisch 
zusammenhängenden Te i l  der Verein igten Staaten überdeckt ,  erfolgte 1 927.  
Es wurde damals n icht streng ausgeg l iche n .  Seidem gab es laufend Neu beob­
achtu ngen.  An vielen Stel len g ibt es lokale U nstim m ig keiten .  Auch g roßräum­
l ich wurden Span nungen aufgedeckt ,  und zwar durch die aus j ü ngerer Zeit 
stammenden Präzisions-Polygonzüge (Gesamtlänge ca. 22 000 km) sowie 
auch durch die in ganz j ü ngster Zeit angeste l lten Doppler-Positionsbest im­
mungen,  von denen etwa 1 50 i n  d ie Ausgleich ung  ein bezogen werden.  Die 
Doppler-Messu ngen werden die absolute Lage des Netzes best immen .  Den 
Hauptante i l  der Netz-Beobachtu ngen machen (u norientierte) R ichtungen aus,  
von denen es ca. 3 M i l l ionen g ibt. H iezu kommen 30 000 Distanzen und 3000 

astronomische Azim ute. 
Das Gesamtprojekt g l iedert sich in  folgende Tei lprojekte: 
Datenerfas$ung durch Ablachen. Dies geschieht g rößtentei ls d u rch 

Vergabe von Aufträgen an private F i rmen (Subkontraktoren). 
Analyse der Daten. Elimination von lokalen Unstimmigkeiten. Dies ge­

schieht durch Ausg leich ung  von Tei lnetzen von ca. 1 000 Punkten .  Diese 
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Vorgänge sind seh r  arbeits intensiv und veru rsachen einen wesentl ichen Tei l  
der Kosten .  

Zusätzliche Beobachtungen. Nur  wenige Beobachtungstru pps s i n d  jäh r­
l ich u nterwegs,  um Erg änzungsbeobachtu ngen am Netz in konventio nel ler 
Weise durchzufüh ren .  Die Doppler-Beobachtungen vermehren sich laufend 
wie auch die astronom ischen Lotbest im m u ngen .  

Einrichtung einer Datenbank. Sie ist wesentl iches H i lfsmittel und zug leich 
ein wichtiges Nebenprodukt der Ausgleichung .  Die Datenbank enthält I nfor­
mation über Punkte und Beobachtungen .  

Die eigentliche Ausgleichung erfo lgt nach der  Hel mert-B lock-Methode. 
Orientieru ngsunbekan nte werden vorweg e l im in iert, so daß das Normalg lei­
chungssystem etwa 40 000 bis 50 000 U n bekan nte umfassen wird. Wegen 
dieser großen Zahl erweist sich eine h ierarch ische Stufung der Helmert­
Blöcke als notwendig .  Nach E l im inat ion der i nneren Punkte der Helmert­
Blöcke auf 1 .  Stufe werden die Verb indungspu n kte wieder zu einer Anzahl  
von Blöcken zusammengefaßt. D ies s ind die B löcke der 2 .  Stufe.  So geht d ies 
weiter, bis ca. bei Stufe 8 schl ießl ich die streng ausgeg l ichenen Koord inaten 
von etwa 1 000 bis 3000 Punkten der letzten Stufe erhalten werden .  Nach 
Festlegung der B lockgrenze läuft der Rechen prozeß u nter Zugriff auf  die 
Datenbank mehr oder weniger automatisch ab.  Eine Durchrechnung  wird 
sicher ein ige Wochen in Anspruch nehmen .  

Absch l ießend so l l  der Beitrag kurz erwähnt werden ,  den der  Verfasser 
d ieses Berichtes z u m  Projekt der Neuausg leich ung  des Nordamerikan ischen 
Netzes geleistet hat. Seine Aufgabe war es, den Einf luß der Rundu ngsfehler 
vorherzusagen,  welche während der Auflösung des g roßen Normalg lei­
chungssystemes entstehen und sich bis zu den Resu ltaten fortpflanzen .  Die 
Auflösung des Systems erfordert ca. 1 0 1 1  elementare Rechenoperat ionen,  
meist Additionen,  Subtraktionen und M u lt ip l ikationen . Jede solche Rechen­
operation veru rsacht e inen Be itrag zur  Verfälsch u ng der ausgeg l ichenen 
Koord inaten.  Die Größe des Beitrages richtet sich nach der geometrischen 
Stärke des Netzes . Daß die Prog nose n icht ganz leicht und auch n icht  ganz 
unnötig war, erhel lt s ich aus dem U mstand,  daß von ca.  16 verfüg baren 
Dezimalstel len laut Vorhersage ca. 1 0  bis 1 2  verlorengehen werden . .  

Bezügl ich Detai ls wird auf den umfassenden Gesamtbericht a) über d iese 
Untersuchungen bzw. auf einen Kurzbericht, b) des Referenten, beide in der 
Bibl iothek der ÖKIE aufl iegend,  verwiesen :  

a )  A-Priori Pred iction of  Roundoff Error Accu m u lation Dur ing  the  Direct 
Solution of a Superlarge Geodetic Normal Eq uation System .  

Reprint of a NOAA-Professional  Paper 1 978. 

b) Pred iction of Roundoff Errors. 
Article No. 1 0  i n  "The New Adjustment of the North American Horizontal 

Datum" ;  ACSM-Bul letin No.  60, Febr. 1 978, P. 1 7  / 1 8 . 
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3. Zum leichteren al lgemeinen Verständn is  des n u n  fo lgenden Themas 
seien ein ige ku rze Vorbemerku ngen gebracht. 

Beim Doppler-Positionsbestimmungsverfahren werden vom „Neupunkt" aus die M ikrowel­
lensignale eines Satelliten über ein Bahnstück integriert und daraus die Frequenzdifferenz, der 
Doppler-Effekt, aus der Zielbewegung bestimmt. Sie entspricht der vektoriel len Distanzdifferenz 
zu den Endpunkten des beobachteten Bahnstückes. Der geometrische Ort aller Punkte mit  
gleicher Distanzdifferenz ist ein Hyperboloid. Mit m indestens drei  unabhängigen Doppler­
Beobachtungen ist der Neupunkt bestimmt (Schnittpunkt der drei Hyperboloide), wobei die 
Bestimmungsgenauigkeit voll von der Genauigkeit der Bahnephemeriden abhängt. Wegen der 
dadurch begrenzten Bestimmungsgenauigkeit wird dieses Verfahren derzeit aber vorerst nur zur 
Stützung großräumiger Netzteile verwendet. Die dabei benützten Satelliten s ind Polarsatel l iten. 

Die Positionsbestim m u n g  m it Doppler-Satel l iten ist ein wicht iges H i lfsm it­
tel für die Erd- und Landesvermessung .  Sie ist u nentbehr l ich für d ie  Schaf­
fung eines geodätischen Weltsystems und kan n auch zur  U ntersuch ung  und 
Verbesseru ng der  Stru ktu r von lokalen und reg iona len Netzen verwendet 
werden.  

Aus d iesem G ru nde wurden auch für  das westeuropäische Triangu la­
tionsnetz RETR IG zwei Doppler-Kampagnen (EDOC 1 und 2) d u rchgefü h rt ,  an 
welchen Österreich durch die Doppler-Station am Obse rvator ium G raz­
Lustbühel betei l igt ist . Zusätzl ich wurde e ine deutsch-österreich ische Dopp­
ler-Kampag ne (DÖDOC) · m it den nachfolgenden Zielen vere in bart (siehe 
Fig. 1 ) . 

- Berechnung genauer Transformationsparameter für Tei l- u n d  Gesamtberei­
che des deutschen und österreich ischen Netzes. 

- Überprüfung des Maßstabes der Orientieru ng ,  der Stabi l ität u nd der Feh ler­
struktur d ieser Netze. 

- Stud ium der Leistu ng versch iedener Berechnungsverfah ren für Doppler­
Netze. 

- Berech nung von geozentrischen Doppler-Koord inaten für al le Punkte des 
deutschen und für  6 Punkte des österreich ischen Netzes. 

An der Durchführung von DÖDOC s ind Deutsch land m it dem I nstitut für  
Angewandte Geodäsie (lfAG), Frankfurt (Sonderforschungsbere ich 78, Satel­
l itengeodäsie,  TU M ü nchen),  dem I nstitut für Theoretische G eodäsie der TU 
Hannover und der Physikal ischen Abte i lung  der Hochschu le für  B u ndesweh r 
in Neubiberg bei M ünchen bete i l igt .  Der österreichische Beitrag wird unter 
Leitu ng des Berichterstatters im Rahmen eines vom Fond zur Förderung der 
wissenschaft l ichen Forschung f inanzierten Projektes und M itarbeit des I nsti­
tuts für Weltrau mforsch ung  der österreich ischen Akademie der Wissenschaft 
erbracht. 

Das DÖDOC-Netz enthält insgesamt 21 Punkte, davon 1 5  i n  der B R D  und 
6 i n  Österreich .  D ie  Beobachtu ngen wurden in  4 Kampag nen für  d ie  4 Netz­
blöcke in  der Zeit vom Mai bis Ju l i  1 977 ausgeführt .  In jedem wurden konti­
nu ierl ich 1 0  Tage lang s imu ltane Messungen ausgeführt. Benach barte B löcke 
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überlappen sich in mindestens 2 Punkten .  I m  E i nsatz waren 7 Marco n i  CMA 
722B Empfänger (davon einer aus G raz) und 2 Mag navox GEO I I  E m pfänger. 
I n  Fig . 1 s ind die ben utzten Geräte und die N u mmer der Kampag n en e ingetra­
gen, in welcher der Punkt best immt  wurde. 

Die Berechnung der Koord inaten der DÖDOC-Punkte wird paral lel in 
Frankfurt und Graz ausgefü h rt .  Derzeit l iegt e ine erste Berech nung  vor, 
Kontro l lberechnungen,  auch in Han nover, sind vorgesehen . Die Berec h n u n­
gen wurden für  genäherte (broadcast) und genaue (precise) Ephemeriden, 
m it Verfahren der E inze lpunkt- (sing le  point) und Mehrfachpunkt- (mu lt i  point) 
Einschaltu ng (posit ion ing) ausgeführt .  Außerdem wurde für die 1 7  Marcon i ­
Punkte eine eigene M ult i lösu ng (MP 1 7) berech net. 

Für d ie M ittei l ung  der Ergebn isse wurden fo lgende Abkürzungen ben utzt: 

BCE broadcast-
Ephemeriden 

PE precise-

SP sing le-
MP multi- point positio n ing  
MP 1 7  m u lti ( = 1 7)-

Stationen: 

KMP Kampen KTB Köterberg HPG Hohenpeißen berg 
PNK Pan ker KLP Klappenheim KHG Kle in-Haag 
NOY Norderney CBG Coburg RAD Raasdorf 
HHB Hohenbünstorf FRT Fürth PFA Pfänder 
DME Damme WTZ Wettzel l  I NS I n nsbruck 
XNT Xanten KOG Oberkochen G RAZ G raz 
BLN Berl i n  FBG Feld berg G LZ Gerl itzen 

Die mittleren Koord inatenu ntersch iede zwischen den versch iedenen 
Lösungen sind in  Tab. 1 zusammengestel lt .  Außerdem wurden die Längen der 
in  F ig .  2 ersicht l ichen Raumsehnen aus DÖDOC berechnet und i n  Deutsch­
land mit  den aus ED 50, in  Österreich m it den aus RETRIG 1 fo lgenden 
Werten verg l ichen (siehe Tab .  2).  

Bezeich n u ng mx my  m, Anzah l der 
(m) (m) (m) Sat .-Bahnen 

BCE-SP 1 .0 0 .6  0 .7  1 60 
BCE-MP 6 0 .5  0 .5  0 .4 1 60 
BCE-MP 1 7  0.23 0 .23 0 . 1 9  1 60 
PE-SP 0 .25 0 .25 0.20 70 
PE-MP 6 0 . 1 7 0 .21  0 . 1 5 70 
PE-M P 1 7  0 . 1 5 0 .20 0 . 1 2  70 

Tabelle 1 
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ils �s �s 
Sehnenlänge (BGE-MP 1 7) (PE-MP 1 7) (BGE-M P 1 7) 

von nach (PE-MP 1 7) 
(PE-MP 1 7) (ED 50 / R ETRIG 1 )(ED 50/ RETRIG 1 )  

(m) (m) (m) (m)  

K M P  P N K  1 58 1 31 .00 -0.35 0.31 -0.04 

NDY 1 55 508.74 -0.26 0 .22 -0.04 

PNK NDY 227 980.67 -0.47 0 . 23 -0.24 

BLN 279 574.50 -0. 7 7  0.95 0 . 1 8  

DME 250 953. 1 8  -0.46 0.42 -0.04 

KTB 287 048.45 -0 .68 0.60 -0.08 

DME XNT 1 56 061 . 1 2  -0.35 0.26 -0.09 

NDY 1 44 61 0.00 -0. 1 9  -0.59 -0 .78 

KTB 1 08 549. 1 3  -0.33 0.43 -0. 1 0  

XNT NDY 234 843. 1 6  -0.32 -0.09 -0.41 

KTB 1 98 231 .88 -0.47 0.35 -0. 1 2  

KLP 224 562.60 -0.41  0 . 1 3  -0.28 

J:RT �56 7 1 4.40 -0.34 0 .69 0.34 

WTZ KTB 392 901 . 92 -0.48 -0.37 -0.86 

KLP 322 324 . 1 6  -0.66 0.42 -0.24 

B LN 369 991 . 9 5  -0.42 -0.29 -0.72 

KOG 208 1 8 1 . 1 6  -0.78 0.71  -0.01 

PFA 292 323.90 -0.95 

KHG 1 32 463.93 -0.37 

RAD 290 452.41 0.31 

KTB KLP 1 86 689.50 -0.33 0 . 1 5 -0. 1 8  

BLN 283 561 . 4 1  -0.61 1 .62 1 .01  

KLP FRT 1 39 532.03 0. 1 5  0.09 0 . 24 

KOG 1 86 7 1 1 . 1 9  -0. 1 2  0 .28 0. 1 6  

FRT KOG 2 1 6 680. 1 9  0.07 -0.07 0 . 00 

FBG 1 77 853.23 -0.88 0.23 -0.65 

KOG FBG 1 85 067.52 -0.05 -0. 1 3  -0. 1 9  

PFA 1 43 768.51 -0.34 

FBG PFA 1 39 536.76 0.44 

PFA GLZ 326 476.33 -0.03 -0.04 * )  -0. 0 7 * )  

KHG 31 8 047 . 1 0  0 .25 -0.43* ) -0. 1 8* )  

GLZ GRZ 1 27 349. 1 3  0 .40 -0.01 * )  0.39 * )  

KHG 1 64 51 1 .98 0.72 -0.91  * )  -0. 1 9 * )  

G R Z  KHG 1 70 675.27 -0.04 0.39 * )  0.35 * )  

RAD 1 53 696 . 1 4  0 . 1 3 -0.20* ) -0.07 * )  

KHG RAD 1 97 790.56 -0. 1 0 0.82 * )  0 . 7 2 * )  

Mittel 2 1 0  km -0.25 0.20 -0.06 

+ 0.38 ± 0.49 ± 0.40 

* ) verglichen mit  RETRIG 1 

Tabelle 2 
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Die Parameter der l inearen Transfo rmationen zwischen Doppler und 
RETRIG 1 (Verschiebung,  Maßstabsänderung,  Drehung  0:2) werden für den 
österreichischen Teil in  Tab .  3 aufgefü hrt, au ßerdem s ind dar in  d ie  nach der  
Transformation verbl iebenen Restklaffungen enthalte n .  

D i e  Berechnu ngen sind noch n icht abgesch lossen ,  e i n e  gemeinsame 
Publ ikation ist vorgesehe n .  zusam menfassend kan n gesagt werden :  

1 .  I n  der  DÖDOC-Kampag ne wurden 6 Punkte der  österre ichischen Triangu la­
tion an ein geodätisches Weltsystem angesch lossen, so daß die Transfor­
mationsparameter für das Datum der österre ichischen Landesvermessung 
berech net werden kön nen.  

2 .  D ie DÖDOC-Pu n kte können a ls  G rund lage für  Stru ktu runtersuchungen im 
Triang u lationsnetz und Ausgangspunkte für  dynam ische U ntersuchungen 
in  Österreich ben utzt werden .  

(BCE-MP* ))  - (RETRIG 1 )  

Rotation u m  z-Achse :  -1 .3°0 
Maßstab: dµ = -0.4 x 1 o-s 
Versch iebungen :  dx = -81 .59 m 

dy = -1 03.92 
dz = -1 1 0.97 

(PE-M P* )) - R ETRIG 1 )  

Rotat ion u m  z-Achse: -1 .3°0 
Maßstab: dµ = -0.2 x 1 o-s 
Verschiebungen :  dx = -81 .49 m 

dy = -1 04.22 
dz = -1 1 8 .84 

Restklaffungen in Nord, Ost, Höhe 

Station ßN (m) ßE (m) ßh (m) ßN (m) ßE (m) ßh (m) 

GRZ + 0.07 + 0.30 + 0.32 + 0.06 + 0.29 - 0. 1 4 
KHG - 0.28 - 0 .62 - 0.42 - 0.27 - 0 .56 - 0. 1 8  
RAD + 0.1 8 + 0 . 1 4  + 0 . 1 0 - 0 .1 5 + 0 .21  + 0 . 1 4 
G LZ + 0.31 + 0 . 1 1 + 0.48 + 0.67 . + 0 . 1 2  + 0.59 
PFA - 0.27 + 0.07 - 0 .48 - 0.32 - 0 .06 - 0.41 

z .  dev.  ± 0.27 ± 0 .36 ± 0.43 ± 0.40 ± 0.34 ± 0.38 

* ) Multi-Point-Lösung für  I I I .  und IV .  Kampagne 

Tabelle 3 
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4. Auch d iesem Referat seien e in ige  grundsätzl iche Bemerku ngen zum 
besseren al lgemeinen Verständnis vorausgesch ickt: 

Wegen der U nregelmäßigkeiten des Schwerefeldes der Erde kann seine Darstel lung nicht 
geschlossen über eine Ausgleichung, sondern nur mosaikartig mit H i lfe der Statistik erfolgen. 
Dies ist seit langem klar und bekannt. Die Lösungsversuche i n  dieser Richtung für größere Räume 
beginnen 1 935 m it de Graaf-Hunter und gehen über Hirvonen 1 956, Kau/a 1 959, Moritz 1 962 und 
Rapp 1 964 bis zur endlichen allgemeinen kol lokativen Lösung des Problems durch Krarup 1 969. 

Die Bestim m u ng e ines deta i l l ierten Geoids ist n icht nur an sich von 
wissenschaft l ichem I nteresse, sondern l iefert auch d ie G ru nd lage für d ie 
moderne dreidimensionale Berechnung  von Landestriangu lationen , für geo­
physikalische Untersuchu ngen u n d  für  andere Zwecke. E ine o pt imale Lösung 
dieser Aufgabe erfordert d ie  g le ichzeit ige Verwendung astrogeodätischer, 
gravimetrischer und Satel l iten-Date n .  

Die theoretischen Grund lagen für  d iese Aufgabe l iefert d i e  Kol lokation 
· nach kleinsten Quadraten .  Jede geodätische Messung kan n  in  fo lgender 

Weise aufgespalten werden :  

x = AX + s + n .  

Hier bedeutet: 
x den Vektor der Messungen,  
X den Vektor der u n bekannten Parameter, 
A eine bekannte Koeffizientenmatrix, 
s das „Sig nal" ,  d. h. den E inf luß des u n regelmäßigen Erdschwerefeldes auf 

d ie Messung x, 
n den Vektor der Meßfeh ler. 

Die M in imu mbed ingung 
sTc-1 s + nTD-1 n = M i n i m u m  

mit geeigneten Kovarianzmatrizen führt zur  Lösung 

x = (ATC�Ar1 ATC�x. 
s = Cs,C�(x - AX), 

wobei Cs, und C" = C + D ebenfal ls Kovarianzmatrizen bedeuten.  D ie Ge­
nauigkeit der so bestim mten Größen X und s kann d u rch d ie  Feh lerkovarianz­
matrizen 

Exx = (ATC�A)-1 ,  
Ess = Css - Cs,C�Cxs + Cs,C�AExxA TC�Cxs 

abgeschätzt werden .  Die auftretenden Kovarianzmatrizen m üssen durch 
„ Kovarianzfortpflanzung" ,  d .  h .  d u rch Anwendung entsprechender l i nearer 
Operatoren , aus einer G ru nd-Kovarianzfun ktion abgeleitet werden , was 
teilweise beträchtl ichen analytischen Aufwand erfordert. 
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Zur n u merischen U ntersuchung wurde auf G rund der angegebenen 
Formeln e in umfangreiches Rechenprogramm entwickelt, das Genauigkeits­
abschätzungen für heterogene Datengruppen und u ntersch iedl iche Meßge­
nauig keiten zu läßt. 

Eine von Dr. Gerard Lachapel le (Kanada) durchgefü h rte Dissertation 
(1 975) l ieferte erste Untersuchu ngen über d ie  Kom bination astrogeodätischer 
und gravi metrischer Daten zur Geoid besti m m u n g .  Dieses P rogramm wu rde 
für österreichische Verhältn isse mod ifiz iert und weiter ausgebaut, und es 
wurde ein Versuch zur Kombinat ion von Schwereanomal ien und Lotabwei­
chungen in einem Teilgebiet Österre ichs u nternommen .  Auch wurden m it 
einem verbesserten Prog ram m  m ittlere Schwereanomal ien berechnet ,  soweit 
Daten zur Verfügung standen . Im Rahmen der Datenaufbereitung wurden 
mittlere Höhen (5 '  x 5') geschätzt, insbesondere in  e inem Block, der d ie  
Gebiete der  österr. Karte 1 : 50 000, Kartenblätter Nr .  1 8-25 und Nr .  35-39 

umfaßt (ca. 9000 Meßpunkte). Dieses Gebiet ist wegen der dort vorl iegenden 
Schweredaten wicht ig.  

Leider s ind die bisher vorl iegenden astronomischen und gravimetrischen 
Meßdaten für  eine adäquate Geoidbesti m m u ng n icht ausreichend .  Auch an 
dieser Stel le sei auf d ie d ringende Notwendigkeit der Durchführung weiterer 
gravimetrischer und astronom ischer Messungen zur Geoid besti mmung h in­
gewiesen .  

E s  sei jedoch erwähnt, d a ß  m it d e r  h ier entwickelten Kol lokationsme­
thode derzeit ein modernes Geoid in  Kanada berechnet wird.  

Zur Kol lokationsmethode l iegt eine u mfangreiche Literatur  vor ,  d ie im 
Überbl icksreferat „ Least-squares col location" von H .  Mo ritz, Reviews of 

Geophysics and Space Physics, 1 6  (3), S.  421-430, 1 978, zusammengefaßt 
ist. 

Bezüglich des in Österreich vorliegenden Mangels an gravimetrischen und astronomischen 
Meßdaten zur Darstel lung des Geoides in Österreich wurden im eigentl ichen Referat, hier sei die 
Kurzfassung ergänzt, d ie  folgenden Min imalforderungen aufgestellt: 

Wegen des zum G roßteil gebirgigen Charakters Österreichs sind vor al lem möglichst viele 
Schwerewerte in den Bergen zu bestimmen.  Das M indeste wäre auf al len Punkten 1 .  Ordnung, 
besser, wenn irgend möglich, auch auf allen Stationen 2 .  Ordnung.  (Als Vorbi ld wäre die Situation 
im topographiemäßig aber wesentlich günstiger und homogener gestalteten Finnland anzusehen, 
das von einem Raster von Schwere- bzw. Lotabweichungsstationen mit Abständen von etwa 5 km 
bzw. 30 km überdeckt ist.) Notwendig sind weiters die (photogrammetrische) Herstel lung eines 
Geländemodells von Österreich sowie U ntersuchungen über die günstigste Methode zur Bestim­
mung des Geoids in Österreich (dazu „Feasibility studies" an der TU G raz). 

Zum Studium der Krümmungsverhältnisse des „lokalen" Schwerefeldes in Österreich 
sollten weiters gradiometrische Messungen zwischen Satel l iten ausgeführt werden, d. s .  Ab­
standsbestimmungen, wobei die durch die Schwereanomalien bedingten Abstandsänderungen, 
ähnlich dem Drehwaageneffekt, zu den zweiten Ableitungen der Schwere, also zu den Krüm­
mungsverhältnissen, führen. 

zusammenfassend kan n  gesagt werden,  daß die vier Referate einen 
eindrucksvol len Querschn itt durch den derze itigen Stand der Forschu ngsar-
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beiten auf dem Gebiete der Erd messung und ,  zug leich ebenso e indrucksvo l l ,  
einen Überbl ick über  den großen und gru nd legenden Antei l  österreich ischer 
Geodäten an den modernen Entwickl u ngen und Arbeiten geben . 

Bericht über die C I PA-TAG U N G  1 97 9  
sowie über die J ahresarbeit der C I PA 

Josef Mitter 

0.0 Es scheint interessant, die österreichischen Vermessungstechniker mit  den Arbeiten der 
CIPA über die Kulturgut- und Architekturphotogrammetrie zu informieren. Ü ber d ie  Aufga­
ben und Arbeitsweisen der CIPA s. a. Foramitti, H . :  Bericht über die Jahresversammlung des 
Internationalen Komitees für Architekturphotogrammetrie, 22.-25. September 1 975, London, 
i n :  Vermessungswesen und Raumordnung Jg. 38 (1976), Nr. 4, S .  21 4-226.  

0.1 Jugoslawien hatte in der e inen Woche erstmals versucht, die C I PA-Sitzungen m it den 
Symposium-Vorträgen zu alternieren. 

0.2 Den Symposium-Tei lnehmern wurde während der C I PA-Sitzungen ein Programm, beste­
hend aus Besichtigungen, Diskussionen und dem Besuch der Ausstel lung, geboten. 

1 .0 Bei den CIPA-Sitzungen (8 Mitgl ieder und 2 Ehrenmitglieder) wurden wichtige Themen 
behandelt: 

1 . 1 Im nächsten Jahr lädt Polen nach Warschau und Krakau ein .  
Einladungen für das Symposium in Krakau können schon vom CIPA-Präsid ium i n  Paris 
angefordert werden. 
Für 1 980 lädt Frankreich ein. Für 1 981 wurde Österreich gebeten, einzuladen. 1 982 findet 
die Tagung in Ital ien statt. 

1 .2 An Stelle von MacDowall wurde Bernard Fei lden (D irektor von ICCROM) für den Sitz 
GroBbritanniens nominiert. 

1 .3 Die CIPA hat, insbesondere wegen der Herausgabe des CI PA-Berichtes, budgetäre 
Schwierigkeiten. 
Firmen wurden nun gebeten, durch redaktionelle Beiträge und entsprechende Spenden die 
CIPA finanziell zu u nterstützen. 

1 .4 Studien, Veröffentl ichungen, Entwicklung der Geräte, insbesondere der Verfahren und 
neuer Anwendungsmöglichkeiten, bessere Einführung neuer analytischer Verfahren, bes­
sere Zusammenarbeit m it Hochschulen, Bem ühungen um U ntersuchung bzw. Erzeugung 
neutraler, die Emulsionen nicht angreifender Papiersäckchen für Archivierung der MeBbil­
der, Vorschläge für Erhaltung und al lenfalls Restaurierung von Beständen photogram metri­
scher Archive, Fahndungsphotogrammetrie, Farbphotogrammetrie, photogram metrische 
Abwicklung von Regelflächen, Erdbebenphotogrammetrie, bessere Auswahl von Bezugs­
ebenen für die orthogonale Projektion bei der Aufnahme bildeten im Jahre 1 978 die 
Schwerpunkte der C l  PA-Arbeiten. 
Die erstaunl ich erfolgreichen Bemühungen der C IPA zeigten sich in der weiteren Verbrei­
tung der Kulturgutphotogrammetrie: 
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1 .5 Gewisse technische Einzelprobleme wurden ebenfalls bearbeitet. 
1 .6 Es wurden neue Arbeitsgruppen unter folgenden Leitern gebildet: 
1 .61 Erdbebenfragen und Photogrammetrie (Erder, Foramitti); 
1 .62 Paßpunktvereinfachung (Döhler, Fondell i , Foramitti); 
1 .63 U mgehung von Sichthindernissen (Döhler, Fondel l i ,  Foramitti); 
1 .64 Photogrammetrie und Einbeziehung von Bauten in ihre Umgebung (Carbonnell); 
1 .65 I nverse Photogrammetrie (Carbonnell) ;  
1 .66 Photogrammetrie und Städtebau (Carbonnell). 
1 .7 Die Arbeiten der CIPA wurden so ausgeweitet, daß die C IPA-M itg l ieder sehr überlastet 

wurden. 
1 .8 1 978 wurden trotzdem viele entscheidende Probleme angeschnitten bzw. gelöst. Siehe 

Details im CIPA-Bericht über 1 978, der 1 979 erscheinen wird. 
2.0 Symposium .  
2 . 1  Vorträge über Denkmäler, Denkmalpflege und Aufnahme der  Ensembles, die während des 

Symposiums besucht wurden, le iteten die Tagung ein .  
2.2 Zwei Grundsatzvorträge hielten Carbonnell  und Dr.  Foramitti: 
2.21 Carbonnell über die Entwicklung der Kulturgüterphotogrammetrie; 
2.22 Dr. Foramitti über die internationalen Tendenzen der Kulturgüterphotogrammetrie. 
2.3 Aus den anderen zahlreichen Vorträgen wären besonders hervorzuheben: 
2.31 Vozikis, Technische Universität Wien über die Verebnung von Kuppelflächen; 
2.32 Kasper: Farbphotogrammetrie. 
2.33 Mehrere Vorträge über Darstel lungsformen bei der Auswertu ng ,  Bearbeitungsspuren an 

Denkmälern, Gerätekombinationen, Probleme der Entwicklungsländer, f inanzielle Probleme, 
I nvestitionen und Amortisierung, wirtschaftl iche Aspekte bei der Organisation von Arbeiten, 
etc. haben sehr beeindruckt. 

3.0 Die Ausstel lung zeigte Leistungen der Firmen und der Benützer der Geräte. 
3.1 Die Firmenausstel lung zeigte nicht nur Geräte, sondern vor al lem ausgeführte Testarbeiten 

der Firmen auf dem Gebiete der Kulturgüterphotogrammetrie. 
3.2 Die Ausstel lung ausgeführter Arbeiten der Studien- und Produktionszentren der Kulturgüter­

photogrammetrie gab einen guten internationalen Überblick und zeigte die Erhöhung der 
Qualität solcher Arbeiten. 

4.0 Die Oststaaten haben in Jugoslawien am Symposium nur i noffiziell tei lgenommen, m anche 
Staaten, wie u .  a. die UdSSR, Polen und die DDR, überhaupt nicht. 
Es ist nun die Verhaltensweise in Polen 1 979 sehr genau zu beobachten .  Bisher haben die 
Oststaaten die C IPA sehr aktiv unterstützt und sich für die Arbeiten der CIPA besonders 
interessiert (z. B. die DDR,  Polen). 

5.0 Besichtigungen von Denkmälern, die restauriert und photogrammetrisch aufgenommen 
wurden bzw. werden (Sibenik, Zadar, Split ,  Trogir), waren sehr gut organisiert. 

6.0 Es fanden zahlreiche Informations-, Konsultationsgespräche und ein reger Erfahrungsaus­
tausch statt. 
Aus diesen Gesprächen wurden Besuche der Photogrammetrischen Abtei lung des Bundes­
denkmalamtes in Wien bzw. wissenschaftliche Kontakte organisiert (insbes. mit Kanada, 
Australien, Frankreich, J ugoslawien, CSSR, USA, etc.). 

7.0 Es wurde bei der C IPA-Tag ung 1 979 der Weg zu neuen Anwendungs- und Organisations­
arten geebnet. 

Hans Foramitti 
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Bildverbesserung an multispektralen Scanneraufnahmen 
mit Hilfe digitaler Filterverfahren 

1 03 

Autorreferat über die an der Technischen Universität Wien approbierte Dissertation, die als 
Forschungsbericht DLR-FB 79-1 1 der Deutschen Forschungs- und Versuchsanstalt für Luft- u nd 
Raumfahrt veröffentl icht wird . 
Begutachter: o. Prof. Dr.  K. Kraus 

o. Prof. Dr. R .  Eier 
Linienabtastsysteme (Scanner) wurden als Sensoren für Satelliten entwickelt. Sie erlauben 

eine einfache nachrichtentechnische Übertragung der empfangenen Bi ldsignale an d ie Bodensta­
tion; außerdem ist eine Aufzeichnung der Strahl ungsi ntensitäten auch außerhalb des sichtbaren 
Spektrums, insbesondere im Thermalbereich, m ögl ich. 

Inzwischen werden auch Scanneraufnahmen von Fl ugzeugen aus gemacht.  Im Vergle ich zu 
Aufnahmen mit photogrammetrischen Meßkammern haben die Scanneraufnahmen aber eine 
wesentlich geringere Bi ldqualität. Alle Anstrengungen zur Verbesserung der Bi ldqual ität der 
Scanneraufnahmen sind daher sehr zu begrüßen. 

Im Rahmen der Dissertation wurde u ntersucht, wie und m it welchem Aufwand Bi ldverbesse­
rungen mit Hi lfe zweidimensionaler digitaler Filter durchgeführt werden können. Der theoretische 
Teil der Arbeit beschäftigt sich mit dem Aufnahmesystem, den Fehlermöglichkeiten bei der 
Bildaufzeichnung und m it den notwendigen G rundlagen der nichtrekursiven d ig italen Filterung;  i n  
einigen Fällen mußte d i e  vorhandene Theorie a u f  d e n  zweidimensionalen Fall erweitert werden .  

D ie  Filterung wird immer  im Ortsbereich durchgeführt. Der  Entwurf des Filters erfolgt - i n  
Abhängigkeit d e r  Struktur der zu e l iminierenden Störeinflüsse - entweder im Orts- oder Frequenz­
bereich. Eine dritte Entwurfsmethode für dig itale Fi lter behandelt Sonderformen, wie z. B .  das 
Bilden der ersten und zweiten Ableitung eines B i ldsignales sowie die Korrektur von punkt- und 
linienförmigen Bi ldstörungen in lokal begrenzten Bereichen. 

Der praktische Teil der Arbeit präsentiert in  der Form gezielt ausgewählter Bilder die 
Ergebnisse der verschiedenen Fi lterverfahren. Dafür wurden sowohl Satelliten- als auch Flug­
zeugaufnahmen bearbeitet. Mit  der Filterung konnte unter anderem durch Verstärkung hoher 
Frequenzen eine wesentlich bessere Erkennbarkeit kleiner Details erreicht bzw. durch die 
El imination des Rauschens die Zuverlässigkeit der multispektralen Klassifizierung beachtlich 
gesteigert werden. 

Die Bildverarbeitung im Rahmen der Dissertation wurde mit dem dig italen interaktiven 
Bildverarbeitungssystem DIBIAS im Institut für Nachrichtentechnik der Deutschen Forschungs­
und Versuchsanstalt für Luft- und Raumfahrt durchgefü hrt. 

Peter Nowak 

Reform der amtlichen Vermessung i n  der Schweiz 

Das Eidg. J ustiz- und Polizeidepartement (EJPD) hat eine Arbeitsgruppe beauftragt, bis 
Ende 1 980 in Zusammenarbeit mit den Kantonen und den interessierten Berufsorganisationen ein 
Grobkonzept für die Reform der amtlichen Vermessung auszuarbeiten. Ziel  der Reform ist eine 
verbesserte Dienstleistung für die an der amtl ichen Vermessung interessierte Wirtschaft, Verwal­
tung und Privatperson. Dies bedingt die Neukonzeption der entsprechenden Rechtsgrundlagen,  
der bestehenden Organisation, der heutigen Finanzierung und des technischen Instrumentariums. 
Grund für dieses langfristige Reformprojekt, welches erst gegen M itte der achtziger Jahre 
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parlamentsreif werden dürfte, sind die geänderten Bedürfnisse der Planbenützer, die enorme 
technische Entwicklung, der R ückstand in der Grundbuchvermessung und eine zum Teil un klare 
und widersprüchliche Vermessungsgesetzgebung. In der Arbeitsgruppe sind die Bundesverwal­
tung, die ETH Zürich und Lausanne, die Kantonsgeometer und der Schweizerische Vere in  für 
Vermessungswesen und Kulturtechnik (SVVK) vertreten. 

Pressemitteilung des eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartements 

Personalnachrichten 

D as Goldene D oktordiplom für H ofrat Dipl.-Ing. Dr. techn. Karl Ulbrich 

Die Verleihung des qoldenen Doktord iploms an der 
Technischen Universität Wien an Hofrat D ipl . - Ing.  D r. techn.  
Karl Ulbrich verlangt e ine eingehende Würdigung des Geehr­
ten, der als erster Geodät an der Wiener Technischen Hoch­
schule am 1 5. Dezember 1 928 zum Doktor der techn ischen 
Wissenschaften promoviert wurde (ÖZfV 26/ 1 928, Nr .  6, 
S .  1 05). U nser verehrter Lehrer und Nestor des Geodäsiestu­
diums an der Technischen Hochschule Wien, Hofrat Prof. Dr.  
h .  c .  mult .  Eduard Dolezal, sprach schon damals, bei der 
ersten Promotion an der erst 1 924 mit akademischem Vol lstu­
dium geschaffenen U nterabtei lung für Vermessungswesen, 
von einem „goldenen" Doktor. 

Am 29. Jänner 1 979 erhielt Ulbrich im  Rahmen einer würdigen Feier des Akademischen 
Senates der Technischen U niversität Wien das „ Goldene" Doktordiplom; ein großer Kreis von 
Kollegen und Freunden nahm an der Ehrung herzlichen Antei l .  I n  der Laudatio von Se. Spekt. o. 
Univ.-Prof. Dr. phil. G. Eder kam besonders zum Ausdruck, wie sehr Dr. Ulbrich sei n  Doktorgelöb­
nis , „  . .  die Wissenschaft zu mehren . . .  " treu gehalten hat. Er hat nicht nur dem Bundesamt für 
Eich- und Vermessungswesen in mehr als 42 Dienstjahren als Beamter wertvollste fachl iche und 
wissenschaftl iche Dienste erwiesen und dabei über 50 geodätisch-fachl iche Arbeiten veröffent­
licht, sondern auch auf verwandten Gebieten, wie Siedlungsgeographie, historischer Karten­
kunde, geographischer Heimatkunde, vor al lem auf das Burgenland bezogen, gearbeitet u ni:! 
darüber in zahlreichen Zeitsch riften berichtet. 

Es ist wert, den Lebensweg von Dr.  Karl Ulbrich und sein Wirken detai l l iert zu beschreiben. 
Karl Ulbrich stammt aus Wr. Neustadt, aus der „Allzeit Getreuen"; er wurde dort am 

1 .  August 1 905 als Sohn des Fabriksdirektors Karl U lbrich und sei ner Gattin Hedwig, geb. Rötzer, 
geboren. Während des Ersten Weltkrieges (1 9 1 5) übersiedelte die Fam i lie nach Wien. H ier 
besuchte er ab 1 91 6  die (Bundes-)Realschule in Wien IX und legte an ihr  1 924 die Reifeprüfung 
ab. Zwei Pädagogen dieser Schule bestimmten, ohne es zu wissen, seinen weiteren Lebensweg. 
Sein Geschichtslehrer Anton M iebes weckte in ihm ein tiefes Heimatbewußtsein, sei n Professor 
für Darstellende Geometrie, Ernst Schmidt, der mit den Mittelsc hü lern Vermessungsübungen 
abhielt, begeisterte ihn für die Geodäsie. Die Folge: Das Geodäsiestudium a n  der damals gerade 
neugeschaffenen U nterabtei lung für Vermessungswesen an der Fakultät für Angewandte Mathe­
matik und Physik an der Technischen Hochsch ule in Wien, das er mit d er mit Auszeichnung 
abgelegten I I .  Staatsprüfung - und dem Ingenieurtitel - am 27. Februar 1 928 abschloß. Darauf 
folgte, noch im selben Jahr, wie bereits erwähnt, am 1 5 . Dezember die Promotion zum Doktor der 
technischen Wissenschaften. 
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Die vorgelegte Dissertation „Allgemeine mathematische Theorie der U mfahrungsplanimeter 
in vektor-analytischer Darstel lung" wurde ebenso wie das anschließende Rigorosum m it Aus­
zeichnung bewertet (und in unserer Zeitschrift veröffentlicht: ÖZfV 28/1 930, Nr. 1 . . .  4). I n  
Anerkennung dieser hervorragenden Leistungen verlieh i h m  d i e  Technische Hochschule Wien am 
21 . Mai  1 930, als Viertem seit der Stiftung, die „Karoline-und-Guido-Krafft-Medai l le" ,  an deren 
Stelle etwa heute der Ehrenring „Summa-cum-laude" des österreichischen Bundespräsidenten 
verliehen wird. (Siehe dazu die ÖZfV 281 1 930, Nr. 6 ,  S. 1 31 .) 

In der Zwischenzeit, am 30. April 1 928, war U/brich bereits als Vertragsangestellter für den 
höheren technischen Dienst in das Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen (BAfEuV) 
aufgenommen und der Neuvermessungsabtei lung zugeteilt worden. Am 29. März 1 930 legte er die 
Fachprüfung für den höheren Vermessungsdienst mit  Auszeichnung ab und wurde, der ü bl iche 
Beamtenweg, am 1 9. September 1 930 zum Provisorischen Vermessungskommissär ernannt und 
mit 1 .  J uli 1 932 in das definitive Verhältnis übernom men. Dann weiter: Ab 1 0. Juli 1 94 1  Regie­
rungsvermessungsrat bei der Hauptvermessungsabtei lung XIV, ab 1 .  Jänner 1 946 wieder in der 
Neuvermessungsabteilung des wiedererrichteten BAfEuV, ab 1 4 . Februar 1 952 Leiter der 
Dienststelle „Technisches N ivellement (TN)" i n  dieser Abtei lung und am 1 .  Februar 1 953 
Ernennung zum Oberrat des Vermessungsdienstes. Mit 1 .  Februar 1 961 wurde er, im Rahmen der 
Zentral isierung des Nivellements, mit  seiner Dienststelle zur Abtei lung Erdmessung (K2) versetzt 
und vorerst mit der Leitung des Referates der dem Präzisionsnivellement „Nachgeordneten 
Nivellements" betraut. Im Zuge der technischen Vereinheitl ichung der Organisation des Präzi­
sionsnivellements wurde er mit 28. Oktober 1 968 zum Referatsleiter des (gesamten) N ivel lements 
und gleichzeitig zum offiziel len Vertreter des Abtei lungsvorstandes bestel lt .  Mit Ende 1 970 trat 
U/brich mit dem Titel Hofrat, den ihm der Bundespräsident am 29. Jun i  1 970 verl iehen hatte, in 
den dauernden Ruhestand. 

Nun zu seinen Tätigkeiten und Leistungen im Rahmen des Staatsdienstes, die zum Teil 
schon bei der Beschreibung seiner Beamtenlaufbahn angedeutet wurden, im einzelnen. 

Sein erstes Arbeitsgebiet war das Burgenland: Er gehört zu jener Generation von österrei­
chischen Geodäten, die in der burgenländischen Katastralneuvermessung d ie Praxis des 
Messens und den ganzen Reiz dieses österreichischen Neulandes kennen- und l iebenlernten. Ihn 
sollte das Burgenland nie mehr loslassen; daß er se ine Frau dort fand, hat  weiter dazu beigetra­
gen. 

Er arbeitete 1 3  Feldarbeitsperioden an der Neuvermessung von 9 Gemeinden, darunter 
St. Martin i .  d. Wart, Rauchwart, Wolfau und Allhau sowie an der Reambulierung der 1 O bereits i n  
der ungarischen Zeit neuvermessenen Gemeinden im Pinkaboden zwischen Eisenberg u nd 
Eberau mit. Dann nahm er an den Neuvermessungsarbeiten in den Städten St. Pölten, Neunkir­
chen, Klagenfurt, Innsbruck und Graz te i l ,  in G raz von 1 941 bis 1 943 mit der Leitung des 
Neuvermessungsamtes für städtebauliche Planung betraut. 

Seine von Anfang an erkannten vielseitigen Anlagen und technischen Fähigkeiten führten zu 
seiner mehrfachen Betrauung m it Sonderaufgaben, wie Deformationsmessungen beim Bau der 
„zweiten" Reichsbrücke in Wien und an den Staumauern in der Silvrettagruppe. (Dazu als 
Veröffentl ichungen z. B. das Sonderheft 1 7  dieser Zeitschrift „ Geodätische Deformationsmessun­
gen an österreichischen Staumauern und Großbauwerken'' ,  Wien 1 956, oder im Rahmen der 
Gesammelten Vorträge zur Ersten Fachtagung für Vermessungswesen in Wien 1 966: „ Das 
Festpunktfeld" [herausgegeben vom BAfEuV] der Vortrag „Grundlagen für Deformationsmessun­
gen an Bauwerken", S.  61 . . .  69.) Weiters die Absteckung von Fluchtstollen in der In neren Stadt 
von Wien und von unterirdischen Räumen für kriegswichtige Betriebsanlagen in Niederösterreich 
(Melk, Loosdorf) während des zweiten Weltkrieges, dann die Echolotung des Zellersees (ÖZfV 
43/1 955, Nr. 3/4) u .  a. m .  

Wie schon erwähnt, war Ulbrich seit 1 952 maßgebl ich an d e r  Organisation u n d  der 
Durchführung der N ivellementarbeiten des BAfEuV beteiligt. I n  sei ner Ära erreichte das TN -
heute das Präzisionsnivellement 2. und 3.0rdnung - eine Lin ienlänge von 1 5 000 km. Im Rahmen 
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der späteren,  ebenfalls schon erwähnten Ü berführung des TN in die Abtei lung Erdmessung und 
seiner Vereinigung mit dem Präzisionsnivel lement verfaßte er die „ R ichtl in ien für die Durchfüh­
rung (nachgeordneter) Nivellements" (BAfEuV 1 963), die hauptsächl ich für andere technische 
Stellen gedacht (Ziv.- lng. ,  Donaukraftwerke, Wasserkraftkataster u .  a.) ,  dem staatl ichen Höhen­
netz bisher mehr als 2000 km homogen in das Grundnetz passende Nivellementl inien d ieser 
Stellen brachten. 

Über den Rahmen dieser geschilderten „normalen" Amtstätigkeit h inaus wurde Ulbrich 

wegen seiner speziellen organisatorischen Fähigkeiten und seines großen I nteresses für die 
historische Entwicklung des Vermessungswesens mit  der Durchführung (und Verfassung wesent­
licher Katalogabschnitte) von Ausstel lungen des Bundesamtes betraut. So mit dem historischen 
Teil der Ausstel lung „ 1 50 Jahre Staatliche Vermessung" im Technischen M useum in Wien 1 956, 
ebenso bei der Ausstel lung „ 1 25 Jahre A-Gebäude" 1 966 bzw. „ 1 50 J ahre Österreichischer 
Grundkataster 1 8 1 7-1 967", die in Wien und in den Bundesländern 1 967 gezeigt wurde. Für die 
Verdienste um die besonders gelungene erste Ausstel lung verl ieh ihm der Bundespräsident am 
27. September 1 956 das Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um die Republ ik.  

Ein weiteres Interessengebiet Ulbrichs wurde schon früh das Normenwesen. M it 1 6. 
Dezember 1 932 wurde er als offiziel ler Delegierter des BAfEuV in den österreichischen Normen­
ausschuß (heute Österr. Normungsinstitut: ON), Fachnormenausschuß „Technisches Berech­
nungswesen,  Technisches Zeichnen, Optik und Termi nologie" entsandt. Im Mai 1 938 erhielt er 
von dieser Institution für seine hervorragenden Leistungen die Ehrenurkunde. Am 22. April 1 958 
wurde er einstimmig zum Vorsitzenden des Fach normenausschusses (FNA) „Vermessungsgerä­
te" und am 30. November 1 959 ebenso einsti mmig zum Vorsitzenden des FNA „ Planzeichnen und 
Plandarstel lung" gewählt. Weiters wurde ihm am 24. November 1 970 für seine Verdienste um das 
österreichische Normungswesen die Goldene Ehrennadel und am 1 0. Mai 1 971 die Ehrenmit­
gl iedschaft im ON verl iehen, damit verbunden ist der Sitz im Vorstand des ON auf Lebenszeit. 
Weiters: Mit 21 . September 1 957 erfolgte seine Delegierung als Ständiger Vertreter Österreichs in 
den Deutschen Fachnormenausschuß „ Geodätische Instrumente und Geräte" des Deutschen 
Normenausschusses (heute Deutsches Institut für Normung). 

Die Tätigkeit Ulbrichs in  der Normung wirkte sich für diese, den Bundesvermessungsdienst 
und das gesamte Vermessungswesen in gleicher Weise vortei lhaft aus: So konnte z. B .  d urch das 
von ihm bearbeitete Normblatt A 2250, „Zeichen für Vermessungspläne' ' ,  ihm entspricht voll in­
haltlich die ebenfalls von ihm bearbeitete Dienstvorschrift (DV) 22, „ Zeichenschlüssel und 
Schriftmuster für Katastralmappen, Pläne und Skizzen, Wien 1 961 " , eine ein heitl iche Plansprache 
erreicht werden. Sein al lgemeines, in itiatives Streben nach Vereinheitl ichung im Vermessungswe­
sen kam dem Bundesamte durch seine Neubearbeitung zahlreicher Dienstvorschriften zug ute: 
DV 1 :  Benennungen, DV 2: Allgemeine Bestimmungen, DV 8: Meridianstreifen, DV 1 4 :  Fehlergren­
zen, DV 1 5: H i lfstabel len, DV 54: Technisches N ivellement u .  a„ weiters seine gut durchdachten 
Neuentwürfe für viele Berechnungsvordrucke i m N o r m f o r m a t A 4. 

Der „vorläufige" Abschluß seiner Tätigkeit für das Bundesamt war 1 972, schon in seinem 
Ruhestand, die Verfassung der Festschrift „ 1 00 Jahre metrisches System in Österreich 1 872 bis 
1 972", in  welcher das österreichische Eichwesen erstmals in seiner historischen Entwicklung 
gezeigt wird. 

Parallel zu dieser bereits ein Leben ausfül lenden Amtstätigkeit Dr.  Ulbrichs verläuft aber 
noch die von seiner Liebe für die Geschichte und zum Burgenland geprägte landeskundliche 
Forschungsarbeit für dieses östlichste Bundesland. Sie kann nur  kurz gestreift werden, e ingehend 
hat sie E. Bernleithner in seinem Würdigungsartikel i n  den „Burgenländischen Heimatblättern" 
(Eisenstadt, 37 / 1 975, Heft Nr. 2 ,  S. 49 . . .  52): „ Hofrat D ipl .- Ing. Dr. techn.  Karl U lbrich zum 
70. Geburtstag" dargestellt. 

Seine Tätigkeit bei der Neuvermessung führte als erstes - 1 935 - zur Beschäftigung mit den 
Siedlungsformen und den Ortsgrundrissen des Burgenlandes als den Zeugen für die Gründer und 
die Gründungszeit, für den Besiedlungsverlauf. Eine Reihe von Studien galt der Entwicklung der 
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Kartographie des burgenländischen Raumes; über Auftrag des Burgenländischen Landesarchivs 
führte er die Vermessung von elf historischen Wehranlagen durch (Veröffentl ichungen in den Bgld. 
Hbl .), ebenso für das Bundesdenkmalamt (mit Auftrag des Bundesamtes) zur Erstel lung von 
Baualtersplänen der Bauwerke bzw. für Restaurierungsarbeiten die G rundrißaufnahme von drei 
Burgen: Bernstein ( 1955), Lockenhaus (1 956), Forchtenstein (1 959) und der Ruine Landsee 
(ebenfalls 1 959); weiters in Niederösterreich für die Burgen Hainburg und Raabs und das Sch loß 
Niederweiden. 

Als Krönung seiner Arbeiten für das Burgenland und zugleich als seine u mfangreichste und 
bedeutendste Leistung in seiner historischen Forschungstätigkeit ist jedoch die Bearbeitung des 
VI I I .  Teiles der „Allgemeinen Bibliographie des Burgenlandes": Karten und Pläne, anzusehen.  E. 
Bernleithner schrieb dazu anläßlich des 70. Geburtstages von K. U/brich (siehe oben, S. 52): „ Mit 
größter wissenschaftl icher Akribie hat U. in vierzehnjähriger Bestandsaufnahme und Forschungs­
arbeit 491 2 Titel Kartenwerke, 4574 Titel Planwerke und 554 Titel Fachl iteratur, zusam men also 
1 0040 Titel erfaßt und bearbeitet, eine gigantische Leistung, die in zwei (Halb-)Bänden in den 
Jahren 1 970 und 1 972 im Selbstverlag des Amtes der Burgenländischen Landesregierung, 
Landesarchiv, Landesbibliothek erschienen ist und in der Fachwelt sehr  positive Aufnahme 
gefunden hat." 

Seine Leistu!'lgen für das Burgenland fanden reiche Anerkennung: 1 949 wurde er zum 
Mitglied der Landeskundlichen Forschungsstel le am Landesarchiv ernannt, am 1 1 .  November 
1 964 erhielt er das Ehrenzeichen des Burgenlandes, am 2 .  Dezember 1 968, anläßlich des 
Abschlusses der burgenländischen Neuvermessung ein Ehrendekret für seine Verdienste um 
diese und am 1 1 .  Dezember 1 969 wurde er d urch die Landesregierung zum M itglied der Nomen­
klaturkommission für das Namensgut auf Karten und Plänen des Burgenlandes bestellt, eine 
Funktion, die er auch heute noch ausübt. 

Noch eine Ehrung wurde Ulbrich für seine besonderen Verdienste um die Geschichte der 
Kartographie des burgenländisch-westungarischen Raumes zute i l :  Der internationale Coronel l i­
Weltbund der Globusfreunde ernannte ihn am 1 7 . Dezember 1 974 einst immig zum korrespondie­
renden Mitglied. 

In  der reichen fachl ichen und literarischen Ernte seines Lebens, die über 1 3 1  Veröffentli­
chungen umfaßt und die in vielen Zeitsch riften usw. publiziert wurde, muß noch auf e in ,  fast 
könnte man sagen ausgefallenes, Thema hi ngewiesen werden: Das „absolute" System für die 
Punktewertung bei Leichtathleti kwettkäm pfen, das seit 1 962 international bei den Olym pischen 
Spielen bis heute zur Anwendung kommt. 

Zu der Summe dieses Lebens, reich an Begabung, Arbeit, Fleiß und Erfolg kom mt noch, daß 
er ein Mitarbeiter, Kollege und Freund war, m it dem die Zusammenarbeit und das Zusammensein 
immer gut und gewinnbringend war. Es seien ihm noch la'nge Jahre voller, ungebrochener 
Arbeitskraft i m  Kreise seiner Fam il ie und Freunde von ganzem Herzen gewünscht. 

Josef Mitter/ Friedrich Stritzko 

Ehrungen 

Der Bundespräsident hat m it Entschl ießung vom 1 9. Dezember 1 978 dem Vizepräsidenten 
des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen, Dipl.-Ing. Josef Engelmayer, anläßl ich des 
Ü bertrittes in den dauernden Ruhestand am 31 . Dezember 1 978 den Amtstitel Präsident des 
Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen verliehen. 

Der Bundespräsident hat verl iehen: 
mit Entschl ießung vom 7. Dezember 1 978 dem wirkl . Hofrat Dipl.-Ing. Otto Kloiber und mit 

Entschl ießung vom 1 2. Dezember 1 978 den wirkl .  Hofräten Dipl.-Ing. Dr. techn. Johann Bernhard, 

Dipl.-Ing. Walter· Mied/er, Dipl.-Ing. Leopold Schreiber und Dr. rer. nat. Erich Senftl das G roße 
Ehrenzeichen für Verdienste um die Republ ik Österreich; 

mit Entschließung vom 27.  November 1 978 dem Oberrat Dipl.-Ing. Friedrich Hrbek das 
Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um die Republ ik Österreich. 
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Technische Un iversität G ra z  

Zum Ostertermin 1 979 haben folgende Kandidaten die I I .  Diplomprüfung aus dem Vermes­
sungswesen mit Erfolg abgelegt: Walter Höll und Wolfgang Franz Senicar. 

Zum 1 00. Geburtstag von Walther Bauersfeld, dem Erfinder des Planetariums 

Anläßlich des 1 00. Geburtstags von Prof. Dr. Walther Bauersteid (23. J änner 1 879 bis 
28. Oktober 1 959) gedenken wir eines I ngenieurs und U nternehmers, der als Erfi nder des 
Projektionsplanetariums in die Geschichte der Technik ei ngegangen ist. 

Auf rund 600 Seiten handgeschrieb'ener Notizen hat Walther Bauersteid die astronomischen 
und technischen G rundlagen des Planetariums erarbeitet. Er schuf damit das I nstrument für ein 
neuartiges Sternentheater, das auch die kulturelle Dimension wissenschaftl icher Errungenschaf­
ten spürbar macht. 

Bauersteid - von 1 908 bis zu seinem Tode Vorstandsmitglied der Firma Carl Zeiss, zunächst 
in Jena, dann in Oberkochen - war ein begnadeter I ngenieur von außerordentl icher Vielseitigkeit: 
Automatische Regulierung von Turbinen, Flugnavigation, Kreiseltheorie, freitragende Planeta­
riumskuppeln in Schalenbauweise, Mikroskope, Teleskope und schließl ich sein photogrammetri­
sches U niversalauswertegerät „Stereoplanigraph" mögen die Breite seines Wirkens stichwort­
artig umschreiben. Aus Berichten von Männern, die mit  Bauersfeld arbeiten d.urften, leuchtet das 
Bild einer Persönl ichkeit, bei der Charakterstärke und Intellekt sich die Waage hielten.  

Prof. Bauersteid war Ehrendoktor m ehrerer U niversitäten und Träger zahlreicher deutscher 
und ausländischer Auszeichnungen. Das im Jahre 1 940 entdeckte Planetoid 1 553 wurde ihm zu 
Ehren Bauersfelda benannt. 

Keine Erfindung von Bauersteid fand so viel Resonanz wie das Planetarium. Das erste Zeiss­
Planetarium wurde für das Deutsche M useum M ünchen gebaut. Das 1 923 erstmals vorgeführte 
I nstrument zeigte den Sternenh immel nur für die geographische Breite von M ünchen. Seit 1 926 
l iefert Zeiss U niversalplanetarien, die den vergangenen, gegenwärtigen und künftigen Anbl ick des 
Sternenhimmels aller Orte zeigen. 

Zu Ehren von Prof. Bauersfeld fand am 27. Jänner i m  Planetarium Stuttgart ein Festkollo­
quium für geladene Gäste statt, bei dem Prof. D r. von Mackensen, Kassel, einen Vortrag m it dem 
Thema „Forschen und Erfinden - das Leben von Walther Bauersfeld" hielt. 

Presseinformation der Firma Gar/ Zeiss, Oberkochen 

Veranstaltungskalender und Vereinsmittei lungen 

Vom 1 1 .  bis 1 4 . September 1 979 findet in Wien das 6. M eeting der „ European Geophysical 

Society" statt. 
Im Rahmen von 1 4  Symposien werden Probleme der Geophysik (Seismologie, Geomag netis­

mus, Meteorologie, Ozeanographie, Hydrologie etc.) und der Geodäsie erörtert. Zwei Arbeits­
kreise sind für den Geodäten von besonderem Interesse, und zwar „Tektonische Spannungen in 
der Alpin-mediterranen Region", geleitet von Prof. D r. A. E.  Scheidegger sowie „ Geoid und 
terrestrisches Gravitationsfeld' ' ,  Leiter Prof. Dr. D ipl .- Ing.  Kurt  B retterbauer. 

Tagungsort ist die Technische Universität Wien, Wien 4, Gußhausstraße 27. 
Anmeldungen und die Abgabe von wissenschaftl ichen Beiträgen hätten bis 1 .  Jun i  1 979 zu 

erfolgen. Die in englischer Sprache abgefaßten „abstracts" wären an das Programm-Komitee 
(Universität Wien, Inst. f. Meteorologie und Geophysik, Hohe Warte 38, 1 1 90 Wien) sowie an den 
Leiter des Symposiums zu richten. 
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Buchbesprechungen 

Grosser Pamir, österreichisches Forschungsunternehmen 1 975 in den 
Wakhan-Pamir/ Afghanistan. H rsg .  R .  S .  de G rancy und R .  Kostka. Akademi ­
sche Druck- und Verlagsanstalt, G raz 1 978. 400  Seiten ,  5 Karten ,  m it v ielen 
Abbi ldungen und Farbphotos. Preis S 480,-. 

Auf den ersten Blick handelt es sich um einen wunderschönen und eindrucksvol len 
Farbbildband von einer Exkursion in ein Gebiet, das gewöhnlichen Europäern unzugängl ich ist. 
Es ist aber viel mehr, was man sofort erkennt, wenn man einen der ausgezeichnet und verständ­
lich geschriebenen Spezialartikel l iest: Wissenschaftler berichten über die Geschichte des bereits 
von Marco Polo besuchten Gebietes, über geodätisch-kartographische Arbeiten, über Geologie, 
Morphologie und Gletscherkunde, über Tier- und Pflanzenwelt, über die Bewohner, ja sogar  über 
ihre Sprache. Und über vieles andere mehr. 

Den Vermessungsingenieur i nteressieren besonders die geodätischen Arbeiten, über d ie  R. 
Kostka von der Technischen Universität Graz berichtet, unterstützt von den anderen geodätisch­
kartographischen Tei lnehmern: H. Badura aus Schladming,  J. Ernst und M. Posch, beide aus 
I nnsbruck, und G .  Moser aus Hal l  in Tirol. Sie umfassen Triangulierung, Höhenmessungen, 
terrestrisch-photogrammetrische und kartographische Aufnahmen zur Schaffung der vermes­
sungstechnischen Gru ndlagen und sind vor al lem in einem von R. Kostka verfaßten Artikel 
ausführlich beschrieben und in fünf schönen Karten niedergelegt. 

Man weiß kaum, was man mehr bewundern sol l :  Die In itiative und Einsatzfreude der 
Expeditionstei lnehmer, die wissenschaft l iche Qual ität der Ergebnisse, die i nteressanten Artikel 
oder einfach die vielen prächtigen Farbbilder . . .  Besonders bemerkenswert ist auch. der n iedrige 
Preis für das bibl iophil ausgestattete Riesenwerk (Format 25 x 29 x 6 cm! ),  der nur durch 
beträchtliche Subventionen möglich geworden ist. Al les in al lem ein Buch, dessen Besitz sich in 
reichem Maße lohnt. 

Helmut Moritz 

E. Graten: Geodesy and the Earth's Gravity Field. Vol. 1 :  Princ ip les and 
Conventional Methods. Dümm ler-Verlag, Bonn 1 979. 409 Seiten, Preis 
DM 48,-. 

Die Thematik des vorliegenden Werkes ist überaus weitgespannt: Sie reicht von der 
geometrischen Geodäsie über die geodätische Astronomie, die physikalische Geodäsie und die 
Satellitengeodäsie bis zur Geodynamik. Das Buch bi ldet eine i nteressante Synthese zwischen 
Geodäsie und Geodynamik, wobei das Schwergewicht auf den modernen Verfahren der G eodäsie 
liegt, die aber in Hinbl ick auf heute besonders aktuelle geodynamische Anwendungen g esehen 
wird. Eine solche Darstel lung ist in  Lehrbuchform dam it wohl zum erstenmal versucht worden. 

Ein wesentliches Merkmal des Buches ist die Liebe zum Detai l .  Der Leser findet unzähl ige 
interessante Ei nzelheiten, die von der eigenen Forschungsarbeit des Verfassers Zeugnis ablegen. 
So ist auch die mathematische Darstel lung eher fallweise dem jeweils betrachteten P roblem 
angepaßt als systematisch-deduktiv. Der Stil ist oft recht gedrängt; bei Ableitungen wird vielfach 
auf andere Literatur verwiesen; andererseits sind aber wesentl iche physikalische Gedanken 
sorgfältig beschrieben. 

Das Werk wendet sich nicht nur an Vermessungsingenieure, sondern auch an Geologen und 
Geophysiker. I n  der Tat kann man es auf zwei Arten lesen.  Selbst bei Verzicht auf mathematische 
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Details gibt das Buch einen keineswegs oberflächlichen Einbl ick in die moderne geodätische 
Problematik. Ein gründl iches Durcharbeiten al ler Details unter Berücksichtigung der stark 
geophysi kalisch orientierten Literaturzitate ist aber auch für den Geodäten sehr lohnend, 
besonders um mit der geodynamischen Denkweise vertraut zu werden ;  frei l ich ist diese Arbeit 
nicht ohne eigene Anstrengung des Lesers zu leisten. 

Die Lektüre des Buches erweckt das Interesse am zweiten Band des Werkes („ Geodynam ics 
and Advanced Methods"), der in Kürze erscheinen wird. 

Helmut Moritz 

Harald Schlemmer: Aktuelle Instrumentenkunde. Sam m l u n g  Wic h mann ,  
Neue Folge, Heft 21 , 1 .  Lieferung,  1 00 Seiten ,  1 978, DM 34,-. 

Im Jahr 1 976 wurde im Rahmen der Al lgemeinen Vermessungsnachrichten (AVN) die 
Auflage einer Lose-Blatt-Sammlung unter dem Titel „Aktuelle Instrumentenkunde" angekündigt. 
Die 1 .  Lieferung mit den Beiträgen „Theodolite" und „Elektronische Rechner" Jst 1 978 im Verlag 
Herbert Wichmann, Karlsruhe, erschienen. Die Bearbeitung hat Dr .- lng.  Harald Schlemmer, 
Geodätisches Institut der U niversität Karlsruhe, übernom men. Die den neuesten Stand der 
Entwicklung berücksichtigenden Beschreibungen stel len eine Aufbereitung der unterschiedlichen 
Eigendarstel lungen der Herstel ler dar. 

Die Planung sieht vor, daß die anderen Instrumente- und Gerätetypen in gleicher Weise 
nacheinander durch die folgenden Lieferungen vorgestellt werden, so daß systematisch die Basis 
für eine dann nur noch durch Einzelergänzungen fortzuführende und dam it immer aktuelle 
Instrumentenkunde zur Verfügung steht. 

Erhard Erker 

Leonhard Zubler: Novum instru mentum geometricum - Basel 1 625.  Wi l ly 
Größchen KG, Dortmund 1 978. 1 34 Seiten m it 35 Ku pferst ichen, Vorwort von 
Prof. Dr.-l ng .  H. Kapelle, n u merierte Exemplare, Nachdruck 1 978, DM 25,-. 

Versand:  I ng .  (g rad .) Friede !  Pfe ifer, Am Kraftwerk 38, 4600 Dortm u nd 50.  

Leonhard Zublers Schrift, d ie  ursprüngl ich i n  zwei Bänden erschienen war, wurde auf 
Initiative des Arbeitskreises „Geschichte des Vermessungswesens" des Verbandes Deutscher 
Vermessungsingenieure in einem Band neu herausgegeben. Im ersten Teil g ibt Zubler eine 
genaue Anweisung zur Fertig ung u nd zum Gebrauch eines Gerätes zum mechanischen Vorwärts­
einschneiden; im zweiten Teil beschreibt er die Fertigung und Anwendung eines Instrumentes 
zum graphischen Vorwärtseinschneiden: den Meßtisch . Ferner schildert Zubler eine Art Diopter­
bussole, die, als Kartiertisch ausgebildet, den beobachteten Bussolenzug und die h ierauf 
eingemessene Topographie als sofort nutzbare Karte l iefert. 

Die Firma Größchen hat durch Aufnahme, Retusche und Druck dem Werk zu seinem alten 
Glanz verholfen, so daß es jedem historisch i nteressierten Fachkol legen zur Anschaffung sehr 
empfohlen werden kan n. Das Buch ist trotz seines hohen Alters in gut verständl ichem Deutsch 
geschrieben und d urch die Kupferstiche blendend i l lustriert. 

Erhard Erker 
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E. Gotthardt: Einführung in die Ausgleichsrechnung, 2 .  Auflage. Samm­
lung Wich mann Neue Folge,  Band 3, 3 1 1 Seiten .  Karlsruhe 1 978. Preis :  
DM 78,-. 

Zur Zeit des Erscheinens der Erstauflage (1 968) galt der „Gotthard!" unter den Lehrbüchern 
der Ausgleichsrechnung als „best buy": Bei geringstem U mfang und sorgfältiger Ausstattung das 
Routinewissen in kompakter Form, Matrizenrechnung und Statistik gut erklärt, ohne bei voller 
Strenge der Darstel lung das Notwendige für den Praktiker zu überschreiten. 

Die Herausgabe der 2 .  Auflage hat um 1 O Jahre später Herr D r.-lng. G. Schmitt besorgt, und 
auch hiefür gi lt, was sich der verstorbene Erstverfasser zum Ziel gesetzt hat: „Dem Leser ein 
solides Grundwissen zu vermitteln ,  ihm die Lösung der wichtigsten vorkom menden Aufgaben zu 
ermöglichen und ihn zum Studium weiterführender Speziall iteratur zu befähigen." 

Die Änderungen und Erweiterungen umfassen unter anderem: Erweiterung der M atrizen­
rechnung um Theorie der Eigenwerte, U ntersuchung von Fehlerreihen,  Freie Netze, eine 
besonders gut gelungene Darstel lung der Kollokation ,  Probleme der Optimierung von N etzen (mit 
anschaulichen Beispielen des Herausgebers der Zweitauflage). 

Diese Änderungen wurden bewußt auf praktische Gesichtspunkte beschränkt, um „den 
Charakter des Buches n icht zu ändern".  Zur formalen Gestaltung des Buches wäre zu sagen, daß 
der klare und übersichtliche Gesamtei ndruck heute um so eher zu schätzen ist ,  als immer mehr 
wissenschaftl ich anspruchsvolle Bücher in B i l l igstreproduktion erscheinen. Leider wurden aber 
sowohl  i m  Inhalts- wie auch im Beispielverzeichnis einige Seitenangaben noch von der E rstaus­
gabe übernommen und sind daher natürlich jetzt falsch. Bei einem pädagogisch so gelungenem 
Werk hätte man auch gerne ein Verzeichnis der Symbol- und Formelgrößen gesehen. 

Im Text wäre ein deutlicherer H inweis auf die Gewichte bei verschiedenartigen Messungen 
angezeigt gewesen. Bei der Auflösung l inearer G leichungssysteme hätte der U mfang der 
Behandlung formaler Reduktionsalgorithmen (Summen proben! )  zugunsten numerischer Fragen 
(z. B. Kondition) gekürzt werden können. 

Auf Seite 1 54 wird der Genauigkeitsgewinn durch den Ausgleich angedeutet, h ier hätte der 
Begriff der Zuverlässigkeit Platz gehabt. Weilers hätte man, vor al lem h insichtl ich Deformations­
messungen, gerne die Testtheorie behandelt gesehen. 

Trotz dieser Einwände: ein sympathisches, anwenderfreundliches Werk, welches die 
elementaren Probleme der Ausgleichsrechnung vollständig und teilweise (z. B.  Fehlerell ipse, 
Anwendung der Matrizenrechnung bei Ausgleich und Kollokation,  Optim ierung) sogar unübertrof­
fen lehrreich und elegant behandelt. 

Kornelius Peters 

Böhme, Rolf: Der Verbleib der Originale der amtlichen Kartenwerke des 
Deutschen Reiches. M ittei lung  Nr. 1 42 des Institutes für  Angewandte G eodä­
sie. Deutsche Geodätische Kom m ission .  Reihe E - Heft Nr .  1 6, Frankfurt am 
Ma in  1 978. 26 Seiten ,  1 1  Bei lagen .  

Ü ber den Verbleib der Originale der amtlichen Kartenwerke des Deutschen Reiches nach 
dem Ende des zweiten Weltkrieges ist i n  der Öffentl ichkeit nur wenig bekannt. Auch über den 
Gebrauchswert der einzelnen Kartenwerke, wie z .  B .  ihren Fortführungsstand, weiß man selbst in 
Fachkreisen sehr wenig. Der Begriff der amtlichen deutschen Kartenwerke wurde in der vorl ie­
genden Untersuchung auf die topographischen Kartenwerke im engeren Sinn beschränkt, die 
vom Reichsamt für Landesaufnahme bearbeitet u nd herausgegeben wurden; thematische Karten, 
Sonderkarten und zusammendrucke bl ieben unberücksichtigt. Es wird auf das Material von 
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Waltershausen und Eulau sowie auf das in Berl in verbliebene, auf die von den USA erbeuteten 
U nterlagen Lind auf das von Großbritannien sichergestellt� Material, auf die R ückgabe des 
Materials aus den USA und auf das beim lfAG vorhandene Material in  besonderen Abschnitten 
hingewiesen. 

Die Kartenwerke betreffen naturgemäß hauptsäch l ich das Gebiet der heutigen Bundesrepu­
blik Deutschland sowie der DDR.  Von der Karte des Deutschen Reiches 1 : 1 00 000 betreffen 
jedoch einige Blätter auch österreichische Gebiete. Denn nach 1 937 wurde das Kartenwerk auf 
die neu zum Deutschen Reich gekommenen Gebiete Österreichs, der CSSR und Polens ausge­
dehnt. Gegen Ende des zweiten Weltkrieges wurde mit der völ l igen Neubearbeitung der Karte 
1 : 1 00000 begonnen, um das Nebeneinander verschiedener Kartenunterlagen zu beseitigen, 
diese Neuherstel lung (fünf Farben mit Geländedarstel lung in Höhenlinien) betraf auch das Gebiet 
von Österreich.  Als Beleg ist dem vorliegenden Band in der Anlage ein Nachdruck des G roßblat­
tes 445 (Wien) beigegeben; die übrigen Blätter dieses Kartenwerkes, die Österreich betreffen, 
sind nur in Schwarzdruck erschienen. Auch von der topographischen Ü bersichtskarte des 
Deutschen Reiches 1 : 200000 sowie der Ü bersichtskarte von Mitteleuropa 1 : 300 000 befinden 
sich im Archiv des Instituts für Angewandte Geodäsie einige Originale, die sich auf das Gebiet von 
Österreich beziehen. Im einzelnen sind diese Angaben den Übersichten zu entnehmen.  

Die vorliegende Veröffentl ichung erleichtert ganz wesentlich den Zugang zu einem bedeu­
tenden Bestand an Kartenorig inalen, die für künftige Forschungen von unschätzbarem Wert sind. 

Christoph Twaroch 
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Er m i ßt :  Horizontalwinkel ,  Zenit­
winkel  und Sch rägentfernung.  
Seine Reichweite :  0 - 3000 m.  

S M  4 i st k le iner ,  le ichter 
und handl icher als sein Vorg änger.  

SM 4 vere i n i g t  a l le Vor­
züge:  Entfern ungsmeßte i l ,  S kalen­
theod o l i t  und Stromve rso rgung 
kompakt i n  einer Einheit 

Sende- und Em pfangs­
opt ik  sowie Theodo l i tfernrohr 
haben e ine gemei nsame optische 
Achse : Anzielen - E inschalten -
Auslösen - Ablesen. Für Strek­
ken- und Winkelmessung ist n u r  
e i n e  e i nzige Z i e l u n g  erforderl ich. 

Vo l lautomatischer  Ablauf 
der Entfernungsmessung i n ner­
halb 5 Se kunden : m it N u l l p u n kt­
korre ktur und U mschalten der 
Meßfrequenzen unter  Berücksich­
t igung der atmosphärischen 
Bed ingungen.  

500-1000 Messungen bei 
Stromversorgu n g  d u rch 6 Baby­
zel l e n .  Wah lweise Trocken­
batterien oder wiederaufladbare 
N i Cd-Akkum u l atore n .  

H o h e  Meßgenauig keit i n  
2 Bereichen : 
Bereich 1 Bereich I I  Reflektor 

700 m 1000 m i 
1000 m 1500 m 3 
1500 m 2000 m 7 
Bereich 1 :  ± 5-10 m m + 2.10-;; D 
Bereich I I :  ± 1- 2 cm + 2 . 10-6 0 
Winke lmessung ( i n  2 Fernrohr­
l agen) : ± 3" bzw. ± 10°0 

Lassen Sie sich über 
SM 4 genau i nformieren. 
Schreiben Sie an 
Zeiss Österreich GmbH 
Rooseveltplatz 2,  A-1096 Wien 

ZEIXX Der Blick 
in die Zukunft 

West Germany 



Österre i c h ischer Vere i n  f ü r  Verm ess u n g swesen 
u n d  P hotog ram m etr ie 
Friedrich Schm idt-Platz 3 ,  1 082 Wien 

Sonderhefte z u r  Österr.  Zeitsch rift f ü r 
Verm essu ngswese n u n d  P h otog ra m m etr ie  

Sonderheft 1 :  Festschrift Eduard Dolezal. Zum 70. Geburtstag. 1 98 Seiten, Neuauflage, 1 948, 
Preis S 1 8,-. (Vergriffen.)  

Sonderheft 2: Lego (Herausgeber), Die Zentralisierung des Vermessungswesens in ihrer Bedeu­
tung für die topographische Landesaufnahme. 40 Seiten, 1 935. Preis S 24,-. 
(Vergriffen.)  

Sonderheft 3: Ledersleger, Der schrittweise Aufbau des europäischen Lotabweichungssystems 
und sein bestansch/ießendes Ellipsoid. 1 40 Seiten, 1 948. Preis S 25,-. (Vergriffen.)  

Sonderheft 4 :  Zaar, Zweimedienphotogrammetrie. 40 Seiten, 1 948.  Preis S 1 8,-. 
Sonderheft 5: Rinner, Abbildungsgesetz und Orientierungsaufgaben in der Zweimedienphoto-

grammetrie. 45 Seiten, 1 948. Preis S 1 8,-. 
· 

Sonderheft 6: Hauer, Entwicklung von Formeln zur praktischen Anwendung der flächentreuen 
Abbildung kleiner Bereiche des Rota tionsellipsoids in die Ebene. 31 Seite n .  1 949. 
(Vergriffen.)  

Sonderh. 7 /8: Ledersleger, Numerische Untersuchungen über die Perioden der Polbewegung. Zur 
Analyse der Laplace'schen Widersprüche. 59 + 22 Seiten, 1 949. Preis S 25,-. 
(Vergriffen.) 

Sonderheft 9: Die Entwicklung und Organisation des Vermessungswesens in Österreich. 56 
Seiten, 1 949. Preis S 22,-. 

Sonderheft 1 1 :  Mader, Das Newton'sche Raumpotential prismatischer Körper und seine A bleitun­
gen bis zur dritten Ordnung. 74 Seiten, 1 951 . Preis S 25,-. 

Sonderheft 1 2: Ledersleger, Die Bestimmung des mittleren Erdel/ipsoides und der absoluten Lage 
der Landestriangulationen. 1 40 Seiten, 1 951 . Preis S 35,-. 

Sonderheft 13: Hubeny, Isotherme Koordinatensysteme und konforme Abbildungen des Rotations­
ellipsoides. 208 Seiten, 1 953. (Vergriffen . )  

Sonderheft 1 4 :  Festschrift Eduard Dolefal. Zum 90. Geburtstag. 7 6 4  Seiten u n d  viele Abbild ungen.  
1 952. Preis S 1 20,-. 

Sonderheft 1 5: Mader, Die orthometrische Schwerekorrektion des Präzisions-Nivellements in den 
Hohen Tauern. 26 Seiten und 1 2  Tabellen. 1 954. Preis S 28,-. 

Sonderheft 1 6: Theodor Scheimpf/ug - Festschrift. Zum 1 50jährigen Bestand des staatlichen 
Vermessungswesens in Österreich. 90 Seiten m it 46 Abbildungen und XIV Tafeln .  
Preis S 60,-. 

Sonderheft 1 7: Ulbrich, Geodätische Deformationsmessungen an österreichischen Staum auern 
und Großbauwerken. 72 Seiten mit 30 Abbildungen und einer Luftkarten-Beilage. 
Preis S 48,-. 

Sonderheft 1 8: Brandstätter, Exakte Schichtlinien und topographische Gelän dedarstellung. 94 
Seiten mit 49 Abb. und Karten und 2 Kartenbeilagen, 1 957. Preis S 80,- ( D M  1 4,-). 

Sonderheft 1 9: Vorträge aus Anlaß der 1 50-Jahr-Feier des staa tlichen Vermessungswesens in 
Österreich, 4 .  bis 9. Juni  1 956. 

Teil 1 :  Über das staatliche Vermessungswesen, 24 Seiten, 1 957. Preis S 28,-. 
Teil 2: Über Höhere Geodäsie, 28 Seiten, 1 957. Preis S 34,-. 

Teil 3: Vermessungsarbeiten anderer Behörden, 22 Seiten, 1 957. Preis S 28,-. 
Teil 4: Der Sachverständige - Das k. u. k. Militärgeographische Institut. 1 8  Seiten, 1 958. 

Preis S 20,-. 
Teil 5: Ober besondere photogrammetrische Arbeiten. 38 Seiten, 1 958. P reis S 40,-. 

Teil 6: Markscheidewesen und Probleme der Angewandten Geodäsie. 42 Seiten, 1 958. 
Preis S 42,-. 



Sonderhefte z u r  Öste rr.  Zei tsc h ri ft f ü r  
Vermessu ngswesen u nd P h otog ram m etr ie 

Sonderheft 20: H.  G .  Jerie, Weitere Analogien zwischen A ufgaben der Mechanik und der Aus­
gleichsrechnung. 24 Seiten mit 1 4  Abbildungen, 1 960. Preis S 32,- (DM 5,50). 

Sonderheft 2 1 :  Mader, Die zweiten Ableitungen des Newton'schen Potentials eines Kugelsegments 
- Topographisch berechnete partielle Geoidhebungen. - Tabellen zur Berechnung 
der Gravitation unendlicher, plattenförmiger, prismatischer Körper. 36 Seiten m it 1 1  
Abbildungen, 1 960. Preis S 42,- (DM 7 ,50). 

Sonderheft 22: Moritz, Fehlertheorie der Graphisch-Mechanischen Integration - Grundzüge einer 
allgemeinen Fehlertheorie im Funktionenraum. 53 Seiten m it 6 Abbild ungen, 1 961 . 
Preis S 52,- (DM 9,-). 

Sonderheft 23: Rinner, Studien über eine allgemeine, voraussetzungslose Lösung des Folgebildan­
schlusses. 44 Seiten, 1 960. Preis S 48,- (DM 8,-). 

Sonderheft 24: Hundertjahrfeier der Österreichischen Kommissio
'
n für die Internationale Erdmes­

sung 23. bis 25. Oktober 1963. 1 25 Seiten m it 1 2  Abbildungen, 1 964.  Preis S 1 20,­
(DM 20,-). 

Sonderheft 25: Proceedings of the Interna tional Symposium Figure of the Earth and Refraction; 
Vienna, March 1 4"-1 7'", 1 967. 342 Seiten m it 1 50 Abbildungen, 1 967. Preis S 370,­
(DM 64,-). 

Sonderheft 26: Waldhäusl, Funktionale Modelle der Streifen- und Streifenblockausgleichung mit 
einfachen und Spline-Polynomen für beliebiges Gelände. 1 06 Seiten, 1 973. Preis 
S 1 00,- (DM 1 5,-). 

Sonderheft 27: Meyer, Über die transalpine Ölleitung, 26 Seiten, 1 974. Preis S 70,- (DM 1 0,-). 

Sonderheft 28: Festschrift Karl Ledersleger. 3 1 7  Seiten, 1 970, Preis S 200,- (DM 30,-). 

Sonderheft 29: Peters, Problematik von Toleranzen bei Ingenieur- sowie Besitzgrenzvermessun­
gen, 227 Seiten, 1 974. Preis S 1 20,- (DM 1 8,-). (Vergriffen.) 

Sonderheit 30: Bauer, Aufsuchen oberf/ächennaher Hohlräume mit dem Gra vimeter, 1 40 Seiten, 
1 975. Preis S 1 00,- (DM 1 5,-). 

Sonderheft 31 : Ackerl u. Foramitti, Empfehlungen für die Anwendung der Photogrammetrie im 
Denkmalschutz, in. der Architektur und Archäologie. 78 Seiten, 41  Abbildungen, 
1 976. Preis S 1 20,- (DM 1 8,-). 

Sonderheft 32: Zeger, Untersuchungen über die trigonometrische Höhenmessung und die Horizon­
tierung von schräg gemessenen Strecken. 1 38 Seiten, 20 Abbildungen, 23 Tabellen, 
1 978. Preis S 1 20,- (DM 1 8,-). 

OEEPE,  Sonderveröffent l ic h u n g e n  
Nr. 1 :  Rinner, Analytisch-photogrammetrische Triangula tion eines Teststreifens der OEEPE. 31 

Seiten, 1 962. Preis S 42,-. 

Nr. 2 :  Neumaier und Kasper, Untersuchungen zur Aerotriangulation von Überweitwinkelaufnah­
men, 4 Seiten, 2 Seiten Abbildungen, 1 965. Preis S 1 0,-. 

Nr. 3: Stickler und Waldhäusl, Interpretation der vorläufigen Ergebnisse der Versuche der 
Kommission C der OEEPE aus der Sicht des Zentrums Wien, 4 Seiten, 8 Tabellen, 1 967. 
Preis S 20,-. 

Alte Jahrgänge der Österreichischen Zeit­
schrift für Vermessungswesen und Photogram­
metrle liegen in der Vereinsbibliothek auf und 
können über die Vereinsadresse bestellt wer­
den. 

Unkomplette Jahrgänge: 

a 20,- S; Ausland 4,- sfr bzw. DM u. Porto 

Jg. 1 bis 1 2  „ „ „ „ „ „  1 903 bis 1 9 1 4  
1 5  „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „  1 9 1 7  
1 7  " "  „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „  1 9 1 9  
1 9  „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .  1 921 
22 „ „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .  1 924 
33 „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ „ „ . „ . „ .  1 935 

a 1 05,- S;  Ausland 1 35,- S oder 22,- slr bzw. 
20,- DM incl. Porto 

Jg. 62 und 63 „ „ „ „ .  1 974 und 1 975 

Komplette Jahrgänge: 

a 40,- S; Ausland 8,- sfr bzw. DM u.  Porto 
Jg. 1 3 und 1 4  „ „ „ „ . 1 9 1 5  und 1 9 1 6  

1 6  " " " " " " " " " " " " " " " " " "  1 9 1 8  
1 8  „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „  1 920 
20 und 21 „ „ „ „ .  1 922 und 1 923 
23 bis 32 „ „ „ „ ,  1 925 bis 1 934 
34 und 35 „ „ „ „ .  1 936 und 1 937 
36 bis 39 „ „ „ „ .  1 948 bis 1 951 

a 72,- S; Ausland 1 5,- slr bzw. D M  u .  Porto 
Jg. 40 bis 49 „ „ „ „ .  1 952 bis 1 961 

a 1 00,- S; Ausland 20,- sfr bzw. DM u .  Porto 
Jg. 50 bis 53 „ „ „ „ .  1 962 bis 1 965 

a 1 30,- S;  Ausland 28,- sfr bzw. DM u .  Porto 
Jg. 54 bis 59 „ „ „ „ .  1 966 bis 1 971 

a 1 60,- S;  Ausland 21 0,- S oder 35,- sfr bzw. 
30,- DM und Porto 

Jg. 60 und 61 „ . „ „ „  1 972 und 1 973 
a 270,- S; Ausland 350,- S incl. Porto 

Jg. 64 bis 66 „ . „ „ „  1 976 bis 1 978 

Dienstvorschrift Nr. 9. Die Schaffung der Einschaltpunkte; Sonderdruck des österreichischen Vereins 
für Vermessungswesen und Photogrammetrie, 1 29 Seiten, 1 974. Preis S 1 00,-. 



Sonderheft Nr .  3 1  

der Österreichischen Zeitsc hr i ft 
für Vermessungswesen und Photog ram metrie 

F. ACKERL und H. FORAM ITTI 

Empfeh lungen für d ie Anwend u n g  der P hotog ram m etrie im 
Denkmalsch utz, in  der Arch itektur und Archäolog ie 

Wien 1 976 

Preis S 1 20,- (DM 1 8 ,-) 

Zu beziehen durch den österreich ischen Verein für  Vermessungs­
wesen und Photogrammetrie, Friedrich Schm idt-Platz 3 ,  1 082 Wien 

N E U E R S C H E I N U N G  
Sonderheft N r. 32 

der österreichischen Zeitsch rift 
für  Vermessungswesen und Photogrammetrie 

D ip l .- I n g .  Dr. techn .  Josef ZEGER 

Untersuchungen ü ber d ie  trigonometrische Höhenmess ung und d ie  
Horizontieru ng von sch räg gemessenen Strecken 

Wien 1 978 
Preis S 1 20,- (DM 1 8,-) 

Zu beziehen durch den Österreich ischen Verein für  Vermessu ngs­
wesen und Photogrammetrie, Fried rich Sch m idt-Platz 3 ,  1 082 Wien 



österreich ische Staatskartenwerke 
Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen 

A-1080 Wien, Krotenthal lergasse 3, Tel.  43 89 35 

Österr. Karte 1 : 5 0  000 - ÖK 5 0  m i t  Wegmarkierungen (Wanderkarte) „ „ „ „ . „ „  S 42 ,­
Österr. Karte 1 : 50 000 - ÖK 50 mit oder ohne Straßenaufdruck „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .  S 36,­
Österr. Karte 1 : 25 000 (Vergrößerung der Österr. Karte 1 : 50 000) - ÖK 25 V 

mit Wegmarkierungen „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .  S 53,­
Österr. Karte 1 : 200 000 - ÖK 200 mit oder ohne Straßenaufdruck „ „ „ „ „ „ „ „ „ .  S 39,­
Österr. K arte 1 : 1 00 000 (Vergr. der österr. Karte 1 : 200 000) - ÖK 1 00 V 

mit Straßenaufdruck „ „ „ „ „ „ „ „ „ „  „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „  S 53,-
Generalkarte von Mitteleuropa 1 : 200 000 
Blätter mit Straßenaufdruck (nur für das österr. Staatsgebiet vorgesehen) „ „ „ .  S 27,-
Übersichtskarte von Österreich 1 : 500 000 
mit Namensverzeichnis, gefaltat „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „  . .  „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .  S 1 03,­
ohne Namensverzeichnis, flach „ „ „  „ „ „ „ „  „ „ „ „  „ „ „  „ „ „ „ „  „ „ „ „  „ „ „ „  „ „ „ „ „  „ „ „ „ „ „ „ „ S 68,­
Politische Ausgabe, mit Namensverzeichnis, gefaltet „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „  S 1 03,­
Politische Ausgabe, ohne Namensverzeichnis, flach „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „  S 68,-
Namensverzeichnis allein „ „ „ . „ „ . „ „  . . . . . . . . .  „ . .  „ „ „ „ . „ „ . „ „ „ „ . „ . „  . .  „ „ . „ . „ . „ „ „ . „  . .  „ . . .  „ „ .  S 31 ,-
Sonderkarten 
Kulturgüterschutzkarten: 
Österreichische Karte 1 : 50 000, je Kartenblatt „ „ „ „ „ „ „ „ „  „ „ „ „ „ „ „ „ „ „  „ „ „ „ „ „  S 1 21 ,­
Burgenland 1 : 200 000 „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .  S 1 57,-
Österreichische Luftbildkarte 1 : 1 O 000, Ü bersicht „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .  S 1 00,­
Katalog über Planungsunterlagen „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „  S 200,-
Einzelblatt . „ „ „  . . .  „ . . . .  „ . . . .  „ „  . . . . . . . .  „ . . . . . . . . . .  „ . . . . . . . . . . . .  „ . . . . . . . .  „ . . . .  „ . . .  „ . „  . . . . . . . .  „ . . .  „ „  . . .  „ „  S 1 2,- , 

Neuerscheinungen 
Österreichische Karte 1 : 25 000 V 

Blatt 1 2, 1 3, 29, 30, 75, 76, 1 37, 1 38 ,  1 40, 1 4 1 ,  1 42, 1 99, 200, 207 
Österreichische Karte 1 : 1 00 000 V 

B�tt 47/ 1 4, 48/ 1 2, 49/ 1 5 , 49/ 1 6  
Österreichische K arte 1 : 5 0  000 

1 45 Imst 1 92 Feldbach 208 M ureck 
1 91 Kirchbach i. Stmk. 1 93 Jennersdorf 209 Bad Radkersburg 

Österreichische K arte 1 : 200 000 
Blatt 49/ 1 4  Budweis \ Blatt 49/ 1 6  Brünn Blatt 49/ 1 7  Lundenburg 

U mgebungskarten 

Hohe Wand und U mgebung 1 : 50 000 U mgebung Wien 1 : 50 000 
Gesäuse 1 : 50 000 

In letzter Zeit berichtigte Ausgaben der österreichischen Karte 1 : 50 000 
33 Steyregg 

1 1 9  Schwaz 
1 34 Passail 
1 35 Birkfeld 

1 63 Voitsberg 
1 65 Weiz 
1 66 Fürstenfeld 
1 67 G üssing 
1 82 Spittal a. d .  D rau 

1 83 Radenthein 
1 88 Wolfsberg 
205 St. Paul / Lavanttal 
206 Eibiswald 



N EL· ESSGE 

Das Tunnel-Profi lmeßgerät PROTA 

d ient zur punktweisen Aufnahme 

von Querprofi ien i n  Hohlraumbauten 

zur Vortriebskontrolle, 

als Abrechnu ngsgrundlage, 

zur Überprüfung projektmäßiger Ausführung, / 
als Beweissicherung starker Verformungen 

Meßprinzip 

Meßbereich 

Genauigkeit 

Ablesung 

Optik 

Laser 

Stromversorgung 

Zwangszentrierung 

Behälter 

Gewicht 

Vorwärtsei nschneiden m ittels Laserstrahl über 

rechtwi nkel igem Dreieck mit veränderl icher Basis 

1 ,60 - 1 1 ,25 m 

± 1 c m  

beleuchtetes, mechanisches Zählwerk m it 1 cm-Intervall 

Teleobjektiv f = 1 50 mm, 1 :5,6 

He-Ne-Laser 2 mW 

handelsüblicher 1 2  V-Akkumulator 

Steckzapfen für Dreifuß Wild GDF 6 
(Adaption fü r andere Fabri kate auf Anfrage) 

Holz-Transportkoffer 

zi rka 46 kg in Koffer 

Tech n ische Änderungen vorbehalten. 

Angebot und Prospekt d i rekt vom Erzeuger : 

A-1151 WIEN · MÄRZSTR. 7 · TELEX: 1-33731 · TEL. 0222/92 32 31 


